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Die formelle Uebereinstimmung des griechischen äv mit 
dem lateinischen an und dem gothischen an liegt auf der Hand. 
Ohne Weiteres freilich ist damit noch nicht erwiesen, dass die 
genannten drei Wörter sich auch aus ein und dem selben Grunde 
entwickelten. Haben sich doch gar nicht selten auch ur- 
sprünglich verschiedene Formen unter der Einwirkung ver- 
schiedener Lautverhältnisse zu völliger äusserer Gleichheit 
herausgebildet, wie zum Beispiel böotisch-griechisches iq (=sig) 
,in', lateinisches is ,er' und gothisches is (aus altem äsi) ,du 
bist' einander äusserlich ganz gleich, aber dabei doch durchaus 
verschiedenen Ursprungs sind^ Der Beweis der Möglichkeit 
einer auch ganz gleichen äusseren Entwickelung jener drei 
Partikeln, also ihrer formellen Uebereinstimmung auch in 
historischer Beziehung, ist indess leicht zu führen. Den Vocal 
a dürfen wir in den indogermanischen Sprachen so gut wie 
überall als ursprünglich ansehen und dass auslautendes n auch 
sonst im Griechischen und Lateinischen und Gothischen sich 
begegnet, zeigt zum Beispiel das griechische iv dem lateinischen 
in und dem gothischen in (unserem in) gegenüber. Neben iv 
finden wir im älteren Griechisch aber noch eine vollere Form 
fiW; mit der vor allem zu rechnen sein würde, wo es sich um 
Ermittlung der gemeinsamen Grundform für griechisches «v, 
lateinisches in und gothisches in handeln würde, oder derjenigen 
Form, die an Stelle der genannten drei als in der Zeit, für 
die wir Griechisch, Lateinisch und Gothisch noch nicht als 
verschieden entwickelte indogermanische Sprachen, sondern 
als ein noch lebendes einheitliches Ganze uns vorstellen dürfen, 
lebend vermuthet werden kann. 
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Ob in der bezeichneten Zeit etwa auch die Grundlage 
für ein griechisches c?v, ein lateinisches an und gothisches an 
noch anders als dieses selbst lauten konnte, brauchen wir hier 
nicht weiter zu untersuchen, uns kann genügen, dass der 
Annahme einer historischen Identität jener griechischen, latei- 
nischen und gothischen Partikel in formeller Beziehung nichts 
in den Weg tritt. 

Unsere weitere und Hauptaufgabe soll sein, zu prüfen, 
ob auch die Bedeutungscntwickelung jener drei Partikeln, 
deren ausgebildete Bedeutung thatsächlich eine durchaus ver- 
schiedene ist, auf eine gemeinsame Grundlage zurückführen 
kann und ob sich damit dann auch ihre ursprünglich Yöllige 
Identität mehr oder weniger wahrscheinlich machen lässt. 

Die yerständlichste und gleichsam greifbarste Bedeutung hat 
unter den drei in Frage stehenden Partikeln das lateinische an. 

Das Lateinische gebraucht an der Stelle unseres einen 
oder und auch des seinem Werthe nach mit ihm im Wesentlichen 
übereinstimmenden griechischen ?/ verschiedene Formen. Es 
hat sein ausschliessendes aut^ sein vel der freieren Wahl, sein 
noch weniger nachdrückliches enklitisches ve^ sein sive der 
Gleichsetzung. Für das Oder der Doppelfrage aber tritt unser 
an ein. Das Letztere mag mit ein paar Beispielen aus den 
älteren römischen Dichtern veranschaulicht werden. 

Bei Naevius findet sich: egone an ille injurie facimus ,handle 
ich oder handelt er widerrechtlich?' femer: utrum est melius: 
virginemne an vidtmm uxorem ducere ,was ist besser, eine Jung- 
frau oder eine Wittwe zu heirathen?' utruhi cenattm estis, 
hicine an in tricUnio ,wo wollt ihr essen, hier oder im Speise- 
zimmer?' Ennius bietet: seditio tabetne an numeros atigificat 
suos ,erlischt der Aufruhr oder mehrt er seine Schaaren?' 
idrum hadn feriam an ab laeva latus ,soll ich hier schlagen 
oder die linke Seite?' Attius: tun qvod superest socium mittis 
leto? an lucti paenitet ,sende8t du nun noch den Gefährten in 
den Tod oder ist dir die Trauer leid?' und ex tawrigeno semine 
ortam fuisse an humano feram jdass das Unthier von einem Stier 
oder von einem Manne entsprossen sei'; Quinctius Atta: pater 
vilieatur tuus an mater viliea est ,wirthschaftet dein Vater auf 



dem Lande oder ist deine Mutter Wirthschafterinn ?^ LaberiuB : 
utrum tu hunc gruem Balearicum an hominem pfdas esse ,glaub8t 
du, dass diess ein balearischer Kranich oder ein Mensch ist?' 
und qvid ad scaenam adfero? decorem formae an dignitatem 
corporis animi virttäem an vocis jucu}idae sonum ,was bringe ich 
auf die Bühne? Anmuth der Gestalt oder ein würdevolles 
Aeussere? mannhaften Sinn oder den Klang einer angenehmen 
Stimme?' Aus einem unbekannten Tragiker ist noch anzu- 
führen: ferron an fato moerus Argivom occidü ,ging die Mauer 
der Argiver durchs Schwert oder durch höhere Bestimmung 
zu Grunde?' 

Wie in den angeführten Beispielen die Frage direct auf- 
tritt, so finden wir gar nicht selten auch unabhängige Fragen 
mit dem entgegenstellenden an ,oder' im zweiten Theil. So 
bei Naevius: utrum scapuiae plus an collus calli hdbeat nescio, 
,ob Schultern oder Hals härtere Haut haben, weiss ich nicht' ; 
die qvo pa^ eum potiti : pugnan an dolis ,sag, wie ihr ihn in 
eure Gewalt bekommen, im Kampf oder mit List'. Ennius 
bietet : vosne velit an me regnare era qvidve ferat fors, virttäe 
experiamur ,ob die Herrinn will, dass ihr herrscht oder ich, 
oder was das Schicksal bringt, wollen wir mit Tapferkeit er- 
proben' ; vivam an nioriar, nulla in me est metus ,ob ich leben 
oder sterben soll, lässt mich ohne Furcht'. Aus Attius ist 
anzuführen: itera . . . fortunane an forte repertus ,sag noch 
einmal, ob der durch Glück oder durch Zufall gefunden 
worden ist'; aus Laberius: nihilne refert, mMem e lanitia Attica 
an pecore ex hirto crassum vestitum geras ,macht8 nichts, ob du-- 
ein weiches Kleid aus attischer Wolle trägst oder ein grobes 
von struppigem Schaf?' Dazu fügen wir noch aus Publilius 
Syrus : amicum an nomen hdbeas, aperit calamitas ,ob du wirklich 
einen Freund hast oder ob er sich nur so nennt, macht das 
Unglück klar' und vultu an natura sapiens sis muitum inter est 
,ob du vom Aussehen nur oder deinem Wesen nach weise 
bist, ist ein grosser Unterschied'. 

Dass überall, wo das an sich nicht an ein vorausgehendes 
Fragestück anschliesst, sondern in mehr selbstständiger Be- 
deutung zu stehen scheint, es seine Erklärung im Grunde doch 
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nur in einer unvollständig ausgedrückten Doppelfrage findet, 
pflegt in den lateinischen Grammatiken wohl hervorgehoben 
zu werden. So sagt zum Beispiel Kühner: ,-4w „oder" drückt 
immer den Gegensatz zu einer vorangehenden Frage aus .... 
Oft wird aber das erste Glied der Frage nicht bestimmt als 
solches bezeichnet, sondern liegt versteckt in dem Vorher- 
gehenden und ist daraus zu ergänzen', und bei Ellendt-Seyffert 
heisst es ^An (selten anne) „oder etwa" in einfachen directen 
Fragen ist aus der Doppelfrage mit utrum — an zu erklären; es 
steht also elliptisch und lässt die erste Frage mit utrum er- 
gänzen, immer in unmittelbarem Anschluss an die vorher- 
gehende Behauptung". 

Ohne weitere Ausführung mag uns hier wieder genügen, 
aus den älteren lateinischen Dichtern ein paar Beispiele an- 
zuschliessen. Aus Naevius ist anzuführen: eJw an vicimus 
,sag, haben wir gesiegt?' wozu etwa zu ergänzen wäre ,ists 
nicht so oder — ' und an nata est sponsa praegnas ,(ists 
nicht so oder) ist die Tochter als Verlobte schwanger?* aus 
Ennius: an aliqvid, qvod dono, fili, nil morares ,würdest du 
nicht warten auf etwas, das ich dir gebe' (etwa vorher, eilst 
du fort oder — '), wo aber der Vahlensche Text gar kein an 
enthält. Pacuvius bietet : an qvis est qvi te esse dignum, qvicum 
certetur putet ,(hält man dich nicht für tüchtig oder) ist jemand, 
der dich für würdig hält, um mit dir zu kämpfen?' Aus Attius 
ist anzuführen: an sceptra jam flacent ,(ist es anders oder) 
wird die Herrschaft schon schlaff?' Aus Caecilius Statins: an 
ubi vos suis ibi consiUum claudeat , sollte da der Rath hinken, 
wo ihr seid', wo wieder vorausgehend zu denken ,i8ts anders 
oder — '. Turpilius bietet eho die mihi, an ohlita, obsecro, es 
ejus erebras mansiones ad amicam ,sage mir doch, bitte, (hast 
du noch ein Gedächtniss oder) hast du seine häufigen Besuche 
bei der Freundinn vergessen?' Titinius: an qvia ^61 edepoV 
fabulare, ,edi medi' meministi ,(ists anders, oder) denkst du, 
weil du pol edepöl schwatzest, an edi medi\ Aus Publilius 
Syrus ist anzuführen : an ut matrona ornata phaleris pelagiis 
tollat pedes indomita in strato extraneo ,(ist es nicht so oder) 
damit die Frau, angethan mit Schmuck der See, übermüthig 
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die Füsse auf fremdem Pflaster hebe?' aus Laberius: gm re 
tarn arduum ascendas? scindere an concupiisti eugium ,wesshalb 
du so dich abmühst? (aus irgend einem andern Grunde oder) 
wolltest du liederlich sein?'. Aus einem unbekannten Tragiker 
ist noch zuzufügen: si gvis , . . immolet, qvid meritus hie sit, 
duhium id an cuiqvam fuat ,wenn jemand . . . opfern sollte (ist 
da nicht klar oder) kann noch irgend jemandem zweifelhaft 
sein, was der verdient hat?' 

Bei keinem der namhaft geniachten Dichter findet sich 
ein Beispiel des Gebrauchs von an in abhängiger Frage, ausser 
an der einzigen Stelle des Attius: fortasse an sint, qvos hice 
non mertet metus ,es ist ungewiss, (ob alle voll Furcht sind) oder 
ob welche da sind, die diese Furcht nicht niederdrückt'. Im 
Uebrigen aber ist solche Ausdrucksweise geläufig und zum 
Beispiel namentlich haiid scio an, nescio aw und ähnliches bei 
Cicero sehr beliebt, wie denn zum Beispiel Kühner aus ihm 
anführt: Aristotelem excepto Piatone haud scio an rede dixerim 
jprincipem phüosophorum ,ich weiss nicht, (ob ich darin Unrecht 
habe oder) ob ich den Aristoteles mit Ausnahme des Plato 
den ersten Filosofen nennen darf; was man dann auch um- 
gestalten kann in den Satz : ,vielleicht darf ich Aristoteles mit 
Ausnahme von Plato den ersten Filosofen nennen' und Gajus 
Gracchus, si diutius vixisset, eloqventia nescio an hahuisset parem 
neminem ^Gajus Gracchus würde, wenn er länger gelebt hätte, 
vielleicht keinen seines Gleichen gehabt haben' oder eigentlich 
,ich weiss nicht, (ob ich Unrecht mit diesem Ausspruch habe 
oder) ob Gracchus, wenn er länger gelebt hätte, an Beredt- 
samkeit keinen seines Gleichen würde gehabt haben'. Kühner 
hebt dabei nachdrücklich hervor, dass wir im Deutschen in , 
abhängigen Fragen der angegebenen Art die Negation (,ob 
— nicht') zuzusetzen pflegen und dieselbe, wo sie der Lateiner 
habe, wegzulassen, was EUendt-Seyffert weniger glücklich aus- 
drückt in den Worten: ,aw in einfachen indirecten Fragen 
steht in guter Prosa in der Bedeutung ob nicht': denn an 
kann in Wirklichkeit niemals bedeuten ,ob nicht'. 

Dem lateinischen an steht seiner Bedeutungsentwicklung 
nach das gothische an sehr nah, das in den erhaltenen Stücken 
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der Bibelübersetzung Vulfila's nicht mehr als fönfmal be- 
gegnet. 

Aeusserlich ist das gothische an dreimal dem griechischen 
xal gegenübergestellt und einmal dem griechischen ovv^ in 
jedem dieser vier Fälle unmittelbar vor dem Fragwort; ausserdem 
steht es nur noch einmal (Johannes 18, 37) in der Verbindung 
an nuh an der Stelle des griechischen ovxovv, das im neuen 
Testamente nur an dieser einzigen Stelle vorkommt. Jenes 
gothische nuh begegnet sonst nur noch Markus 12, 9: hva 
nuh taujai frauja thi$ veinagardis ti ovv nonjast 6 xvQiog tov 
dfinslwpog ,was wird nun der Herr des Weinbergs thun?' und 
Eorinther 1, 7, 16: hva nuk {(ut nuh) könnt tl ydg oldag ,was 
weisst du denn?' 

Die innere Verwandtschaft aber des gothischen an mit 
dem lateinischen an tritt überall noch deutlich heraus, wie die 
genauere Betrachtung aller in Frage kommenden Stellen er- 
giebt. Wir ftennen zuerst Lukas 10, 29, wo der Schriftgelehrte, 
den Christus auf die an ihn gerichtete Frage, was er thun 
müsse, um das ewige Leben zu ererben, auf das Gebot ,liebe 
deinen Nächsten als dich selbst' hingewiesen, wie zu seiner 
Rechtfertigung (iyiXo}v dixatovv iavTOp) die Worte hinwirft: 
an hvas ist mis nehvundja xal Tic iariv (lov nXi^aiov, bei Luther 
,wor ist denn mein Nähester?' Der Gedanke, der hier aus 
dem Lutherschen ,denn' (gewissermassen = ,wenn du so etwas 
sagst') noch durchblickt, ist in jenen gothischen Worten noch 
entschiedener gegeben. Man könnte sie fast wieder geben 
,oder wer ist mein Nächster?' und diese Worte schliessen sich 
an den nicht ausgesprochenen, aber naheliegenden und leicht 
zu ergänzenden, Gedanken, ,dcin Ausspruch taugt nicht' oder 
jtrifft nicht zu'. 

Weiter ist anzuführen Lukas 18, 26 : an hvas iimg ganisan 
xal tig ävvavat (fü)xyijvai, bei Luther ,wer kann denn selig 
, werden?' Worte derer, die Jesu Ausspruch gehört (Matthäus 
19, 25 und Markus 10, 24 und 26 sind als solche die Jünger 
genauer bezeichnet), dass es leichter sei, dass ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, als dass ein Reicher in das Reich Gottes 
komme. Ihr Gedanke ist deutlich ,80 müssen ja alle zu Grunde 
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gehen* und daran schliesst sich ,oder wer kann (dann noch) 
selig werden?' 

Dann ist zu nennen Lucas 3, 10 r an hva taujaima ti ovv 
not^acofisy, bei Luther ,was sollen wir denn thun?' Jesu 
ernste Mahnung erweckt in der Menge etwa den Gedanken, 
dass sie alle sicherem Verderben entgegen gehen werden, und 
daran knüpft sich in den gothischen Worten die ängstliche 
Frage ,oder was sollen wir thun?' (,um dem Verderben zu 
entgehen'). 

Im Johannesevangelium bieten sich 9, 36 die Worte: an 
hvas ist, frauja, ei galaubjau du imma xal zig saviv, xiQis, Iva 
TiKSTsvaca sig avxov^ bei Luther ,Herr, welcher ists, auf dass 
ich an ihn glaube?' Es sind Worte des geheilten Blinden, 
den Jesu Frage, ,glaubst du an den Sohn Gottes?' offenbar 
stutzig macht, dass man zuerst eine ablehnende Wendung zu 
hören meint, an die sich dann anschliesst ,oder wer ists, dass 
ich an ihn glauben kann?' 

Zuletzt ist hier noch zu nennen Johannes 18, 37: an nuh 
thiudans is thu oixovy ßaoiXtvg sl av , bei Luther ,so bist du 
dennoch ein König?' Pilatus thut die Frage, als ihm Christus 
auf seine Frage, "ob er der Juden König sei, erwiedert, dass 
sein Reich nicht von dieser Welt sei, und es klingt sein grosses 
Bedenken über Christi Ausführung über das ihm gehörige 
Beich heraus, an das sich dann anreiht ,oder bist du doch 
ein König?' 

Von der Betrachtung des gothischen an wenden wir uns 
zu der des griechischen ccp. Um aber seine Bedeutung in 
verständlichster und gleichsam reinster Form herauszulösen, 
sehen wir zunächst ganz ab von seiner besonders häufigen 
Verbindung mit dem Optativ und Conjunctiv. Denn in dieser 
Verbindung ist die Bedeutung des äv an und für sich am 
allerwenigsten ganz klar, da die beiden genannten Modi, wenn 
wir auch ihre Grundbedeutung wohl als die des ,Wunsches' beim 
einen und des ,Wollens' bei dem andern mit einiger Sicherheit 
aufstellen können, im Griechischen eine so mannigfaltige und 
feine Entwicklungsgeschichte durchgemacht haben, dass es 
von vornherein nichts weniger als leicht ist, in ihrer Verbin- 
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düng mit der Partikel jedesmal genau zu bestimmen, welcher 
Bedeutungsantheil so zu sagen dem Modus angehört und welcher 
der daneben stehenden Partikel. 

Am greifbarsten und verständlichsten aber tritt die Be- 
deutung des griechischen äp uns entgegen, wo es mit einer 
nicht-modalen, also rein indicativen. Form des Verbums sich 
verbindet. Und zwar sind es die augmentirten, die mit ihrem 
Augment einfache Vergangenheit bezeichnenden Formen, denen 
das äv sich mit besonderer Vorliebe zugesellt. In wie wesent- 
licher Weise aber die Zufügung des äv hier die Bedeutung 
umgestaltet, mögen die hierhergehörigen homerischen Beispiele 
noch veranschaulichen. 

Wir entnehmen das erste aus Ilias 16, 687. Dort lauten 
die fraglichen Worte, wenn wir sie zunächst ohne das äv 
geben: si de fenog nijXtjfiädao (pvXal^sv^ ^ r' . . vnSx(pVY€ xt/ga 
xax^v (liXavoc ^avccToWj also im Deutschen einfach ,wenn er 
das Wort des Peliden bewahrte, entging er dem bösen Geschick 
des dunkeln Todes', die auf Gegenwart bezogen sich um- 
gestalten würden zu ,wenn er das Wort des Peliden bewahrt, 
entgeht er dem bösen Geschick des dunkeln Todes'. Mit 
Hinzufügung des äv aber, wie die Stelle in Wirklichkeit lautet, 
el d^ ßknoq Ilfjlijfiädao (fvXal^BV, ^ x* av vnSxifvye xrjqa xaxfjv 
fiikavog i>avdxoio entspringt der Gedanke ,wenn er das Wort 
des Peliden bewahrt hätte, wäre er dem bösen Geschick des 
dunkeln Todes entgangen . Es wirkt also das äv selbst in 
den Bedingungssatz hinein und lässt aus dem ohne jenes äv 
ganz unbestimmten ,wenn er . . . bewahrte' (was möglicher 
Weise aus irgend welchen Gründen sogar wahrscheinlich, 
vielleicht auch — wenn gleich in Bedingungsform ausge- 
drückt — gerade zu Thatsache sein konnte) mit voller Be- 
stimmtheit den Gedanken heraustreten ,er bewahrte das Wort 
des Peliden nicht', und so könnte man den angeführten Satz 
auch etwa in die Fassung umgestalten ,er bewahrte das Wort 
des Peliden nicht, oder (= ,sonst') er entging (= ,wäre er 
entgangen') dem bösen Geschick des dunkeln Todes'. Die 
durch das einfache vnSx(fvY€ in Verbindung mit dem be- 
dingenden si dk Jlijlfifiädao (fvlalS^ev ausgedrückte Möglichkeit 
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des Entgeheng wird durch »das aV in ein völlig Anderes, in 
die NichtWirklichkeit also auch Unmöglichkeit des Entgehens 
umgewandelt. 

Die homerische Sprache bietet noch folgende hieher- 
gehörige weitere Beispiele : Ilias 8, 369 : st yccg iyco tdds j^aids^ 
[Bekker giebt ein missrathenes /y^«'] ivl ipQBdl nsvxaXi(ifja$v 
.... ovx äv vnsl^stfVYS 2tvydg vöatog ainä Q(j:€-d^Qa ,hätte 
ich dieses gewusst .... so wäre er dem stygischen Strome 
nicht entgangen', worin also etwas anders gefasst wieder der 
Gedanke liegt ,ich wusste nicht, oder er wäre (= jsonst 
wäre er') nicht entgangen'; — Ilias 12, 290: ovÖ* äv ttw roV« 
ys TgcSsg xai (paidtfjtog TSxtohq Tsi%sog ij:Q^^avTO nvXag . . ., 
st ikii äg^ vlöv kfdv 2aQ7if^d6va fjbfjTisxa Zsvg töQdsv ,damals 
hätten die Troer und Hektor das Thor des Walles noch nicht 
durchbrochen, hätte Zeus nicht seinen Sohn Sarpedon an- 
getrieben' oder in andrer Fassung ,Zeus sandte seinen Sohn 
Sarpedon, oder (=f ,sonst') es hätten die Troer das Thor noch 
nicht durchbrochen'; — Ilias 18, 397: roV äv nä^ov äXysa 
-d-vgjbM, si (JL^ fi EvQvvo^fj TS OsTig x^^ vnsdi^aro xoXno) ,da 
hätte ich Schmerzen erduldet, wenn nicht Eurynome und 
Thetis mich aufgenommen hätten im Schoosse'; — Ilias 11, 504: 
ovd^ äv 71(0 '^ä^ovTO xsi.svd'oo öXoi Idxccioi^ ei fif^ IdXe^avdgog 
FeXsvrig noöig ^vx6(io$o navfSev äQKStsvovta Ma%aova ,die 
Achäer wären noch nicht vom Wege gewichen, wenn nicht 
Alexandres den Machaon gehemmt hätte' ; — Odyssee 5, 39 = 
13, 137: noXi^^ 6c^ äv ovös noxs TQMijg [Tgoiijg] H^'^qax 
^Oöv(S(Ssvg^ et nsg ämjficov ^Xd^s, Xa^cov and Xfjßidog altSav ,so 
viel Schätze als Odysseus niemals aus Troie heimgebracht 
haben würde, wenn er unversehrt mit seinem Beuteantheil ge- 
kommen wäre'. 

Mehrere Male ist neben dem Satze mit äv die Bedingung, 
auf die das äv hinweist, auch ganz unausgedrückt geblieben, 
jedes Mal aber aus dem Zusammenhange leicht zu ergänzen, 
so Ilias 5, 201 = 22, 103 = Odyssee 9, 228: ^ r' äv noXv 
xigätov ^€v ,gewiss, es wäre viel vortheilhafter gewesen', wo 
die Ergänzung lautet ,wenn ich gefolgt wäre', wie aus dem 
jedesmal unmittelbar vorausgehenden äXX^ iyco ov nid^ofjtf/v 
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,aber ich folgte nicht", leicht sich ergiebt; — Ilias 8, 455: 
ovx av i(f vfA€TiQO)V öx^cop, nXrjYBVTB xegawot, axp ig 'OXvfiTtov 
ixsad^ov ,nicht wäret ihr, von meinem Blitzstrahl getroffen, 
zum Olympos zurückgekehrt', nämlich ,wenn ihr nicht vom 
Kampfe abgestanden wäret', wie aus nah vorausgehenden 
Worten sich ergiebt; — Ilias 16, 638: ovd^ av «r* (pgcidfACov 
71 SQ äv^Q 2aQ7ifjd6vcc älov syvo) ,auch ein sehr achtsamer 
Mann würde den Sarpedon nicht erkannt haben', wozu sich 
die Ergänzung leicht giebt ,wenn er es versucht' oder ,wenn 
er da gewesen und ihn gesehen oder nach ihm ausgeschaut 
hätte'; — Ilias 19, 271: ovx av d^ noxs d-Vfiov ivl ar^d^stfa^v 
ifiotatv ^ArQSfldf^g fjUgivs dtafinsgeg ,nie würde Agamemnon 
mich so schwer gekränkt haben', mit der Ergänzung ,wenn 
ihn nicht Zeus bethört hätte', die sich aus den unmittelbar 
vorhergehenden an Zeus gerichteten Worten ergiebt ^Zsv 
ndtSQ^ 7/ fisyakag dfärag [ärag] ävÖQ6a<Si diöddiSi^a ,du bethörst 
die Männer vielfach', wie sich weiterhin (Vers 273 und 274) 
auch noch anschliesst Zsvg ijd^sX^ ^Axa^otai^v ^dvaiov noXsßstsai 
ysvsisd^ai ,Zeus wollte vielen Achäern den Tod bereiten'; — 
Ilias 13, 676: td^a ö* av xal xvdog\d%at,(av snksto ,bald hätten 
die Achäer Siegesruhm gehabt', wozu sich etwa ergänzt, ,wenn 
nicht doch noch Hektors Kraft zur Geltung gekommen wäre', 
wie durch Yers 679 an die Hand gegeben wird, in dem es 
heisst: c?AA* 8%8V ^ tcc ngcioTa nvXag xal fet^og scfaXto ,aber 
er (Hektor) hielt Stand, wo er zuerst in Thor und Wall ein- 
gedrungen war'; — Odyssee 2, 184: ovx av %6(S(Sa d^songonicov 
dyoQsvsg ,du würdest nicht so vieles weissagend verkünden', 
mit der Ergänzung ,wenn du umgekommen wärest', wie sich 
leicht ergiebt aus den unmittelbar vorausgehenden Worten 
WC xai cv xaratpd'iad'ai ^vv ixsivo) cStpeXsg ,wärest du doch 
auch mit Odysseus umgekommen' ; — Odyssee 9, 211: tot' 
av ov To* dnoax^fSd^ai cplXov ijsv ,dann wäre nicht angenehm 
gewesen sich zu enthalten, wozu sich ergänzt ,wenn man etwa 
dazu genöthigt gewesen wäre', worüber also offenbar Odysseus, 
dem die Worte in den Mund gelegt sind, sich nicht zu be- 
klagen hatte; — Odyssee 9, 334: o* ä" slaxov tovg av xs xal 
ijx^sXov avtog sXia^atr ,die erhielten die Loose, die ich auch 
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selbst zu wählen bereit gewesen wäre', nämlich ,wenn nicht 
eben das freie Wählen durch das Loosen wäre abgeschnitten 
gewesen'. 

In sehr belehrender Weise bestätigt wird unsere Auf- 
fassung des äv durch das Gothische. Vulfila stellt ihm an 
mehrem Stellen sein aiththau gegenüber, das sonst ganz ge- 
wöhnlich das griechische ^ ,oder' wiedergiebt, wie zum Bei- 
spiel Matthäus 5, 36: ni mögt ain tagt hveit aiththau svart 
gaiaujan ov dvvaöat (liav rgixct Xsvx^i^ ^ iiskaivav noirjaai, 
,du kannst nicht ein Haar weiss oder schwarz machen' und 
Matthäus 9, 1 7 : nüh thun giutand vein niujata in balgins fairn- 
jans^ aiththau distau/mand balgeis ovds ßdkXova&v olvov viov sig 
äfSxovg naXawvg' st de (Jn^ysy ^rfyvvvxai ol diSxoi ,und nicht 
giessen sie neuen Wein in alte Schläuche, oder (= ,sonst') 
es zerreissen die Schläuche'. 

Sieben Stellen sind namhaft zu machen, an denen jenes 
aiththau dem griechischen äv gegenübersteht; in ihnen allen 
aber handelt sichs um die oben besprochene Verbindung des 
av mit augmentirten Formen, der gegenüber wir im Gothischen 
jedes Mal, ebenso wie auch in den zugehörigen Bedingungs- 
sätzen, den Optativ des Perfects gebraucht finden. Wir führen 
sie sämmtlich an: Matthäus 11, 23: jdbai in Saudaumjam vaur- 
theina mahteis thos vaurthanSns in isvis, aiththau eis viseina 
und hina dag st iv J^od6,aoic iyevijx^ijfSap at dwccfistg al 
ysvofASvai iv Goi^ sfj^sivav äv i(ag xiig (STjfisQov ,wenn bei den 
Sodomem dieselben Thaten geschehen wären, die in dir ge- 
schehen sind , würden sie bis heute geblieben sein' ; — Lukas 
17, 6: jdbai habaidSdeith galaubein svS kaumd sinapis, aiththau 
jus [jabai] qvSfheith du bairabagma thamma bI sX%exs niaxtv 
(ag xoxxov (Sivänsatg^ sliyszs äv v^ avxafiivM Tavvfj ,wenn ihr 
Glauben hättet, wie ein Senfkorn, würdet ihr zu diesem Maul- 
beerbaum sagen'; — Johannes 14, 2: niba veseina aiththau 
qvethjau du ievis si de (xtj (nämlich ii^av)^ slnov äv vfitv ,wenn 
sie nicht wären', nämlich ,viele Wohnungen in meines Vaters 
Hause', ,würde ich zu euch gesprochen haben' ; — Johannes 14, 7 : 
ith kunthSdeith mik, aiththau kunthideith jah attan meinana si 
iyvdxsiTs fis, xal %dv nariga (lov sypcixs$TS äv ,wenn ihr mich 
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kennen würdet, würdet ihr auch meinen Vater kennen*. — 
Johannes 14, 28: jabai frijodedeith mik aiththau jus faginödi- 
deith ei ik gagga du attin si ^yaTtccTS fis, ixäg^ts av ort noQsvofia$ 
7r()dg Tov Ttariga ,wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch 
freuen, dass ich zum Vater gehe'; — Johannes 15, 19: jabai 
this fairhvaus vSseith, aiththau sd manaseds svisa/ns frijddSdi ei 
ix Tov xüüfjLov ^T€, 6 xodfioq civ xo Idiov iqjiXsi ,wenn ihr von 
der Welt wäret, würde die Welt die Ihrigen lieben' ; es folgen 
sogleich die Worte aththan untS us thamma fairhvau ni sijuth 
011, de ix Tov xoöfjbov ovx iaxi ,weil ihr aber nicht aus der Welt 
seid'; — Johannes 18, 36: ith us thamma fairhvau visi meina 
thiudangardi, aiththau andbahtös meinai usdaudidideina si ix rov 
xotSfiov tovtov ^v fj ifiij ßaaiXsla, ot vnfiqixat- av ol ifiol 
fjywvi^opTo ,wenn mein Reich aus dieser Welt wäre, würden 
meine Diener sich beeifern', wo der Werth der mit av verbun- 
denen augmentirten Form gleichsam wieder erläutert wird durch 
die unmittelbar vorausgehenden Worte thiudangardi meina nist 
US thamma fairhvau ,mein R^ich ist nicht aus dieser Welt'. 

Ein paar ihrem Charakter nach verwandte Sätze mit 
aiththau reihen wir noch an, obwohl sichs ihm gegenüber hier 
nicht um ein , griechisches äv handelt; nämlich Galater 2, 21: 
untS jabai thairh vitoth garaihtei, aiththau jah Christus svarS 
gasvdlt st yaQ d*a vogjbov dixaiodvvfj , äga Xg^axog öatgsäv 
dned^avsv ,wenn die Gerechtigkeit durch das Gesetz ist, so ist 
Christus vergeblich gestorben'; — Korinther 1, 9, 2: jabai 
antharaim ni im apaustaulus, aiththau izvis im si ällotg ovx 
sifAl dTToCToXog, äXXd ys vfj^tv sifjui ,wenn ich andern nicht ein 
Apostel bin, so bin ichs doch euch' — und Korinther 2, 12, 
11 und 12: m vaihtai mins habaida thaim ufar filu apaustaulum, 
jah jabai ni vaihts im; aiththau svSthau taikneis apaustaulaus 
gatavidös vaurthun in izvis ovösv yäg vatBQfjiSa tcSv vnsqUav 
dnodtoXoov, si xal ovdsv sifii; dXX* ^ ra fikv öf^fista tov dno" 
(SxoXov xazsiQyda^i^ iv vfitv ,in nichts stand ich hinter den 
hohen Aposteln zurück, wenn ich auch nichts bin, aber doch 
sind die Zeichen des Apostels unter euch geschehen'. 

Etwas häufiger noch als jenes aiththau hat der gothische 
Uebersetzer dem griechischen dv sein kürzeres (hau gegenüber- 
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gestellt, das ohne Zweifel den Schlusstheil jenes aiikthau aus- 
macht und selbst wohl aus einer engen Verbindung der enkli- 
tischen Fragepartikel -u, die mit den auch enklitischen altindisch 
'Vä und lateinisch -ve ,oder' übereinstimmt, mit dem Instru- 
mental des Demonstrativs (gothisch thi für ursprüngliches tä) 
entstanden ist. Auch (hau steht mehrfach für ^ ,oder' und 
zwar immer in Doppelfragen, wie Matthäus 27, 17: hvana 
vileith ei fraUtau izvis Bardbhan thau ISsü vlva i^iXsTs änoXidfa 
vfAtv, BaQaßßäv ^ 'Iijaovv ,wen wollt ihr, dass ich euch los- 
lasse, Barabbas oder Jesus?' ungefähr eben so oft aber für 
ij ,als' nach dem Comparativ, wie zum Beispiel Markus 10, 25 : 
azitizo ist ulbandau thairh thairko nSthlos galeithan thau gdbigamma 
in thiudangardja guthis galeithan svxoticotsqov iariv xdfi^Xov 
3m tQVfiaXtäg gaipidog €i(Ssh&sXv ^ nXovfSiOv sie t^v ßafSiXsiav 
Tov &€ov siasld^slv ,leichter ist einem Kamel durch ein Nadelöhr 
zu gehen, als einem Reichen, ins Himmelreich einzugehen'. 

Die Stellen aber, an denen der Gothe sein thau an die 
Stelle des griechischen äv hat treten lassen, sind die folgenden: 
Lukas 7, 39: sa ith visi praußtus, ufku/nthedi thau ovtoc ei 
^v jiQOifTjXfiq, iyivM(Sx€v &v . . ., ,wenn dieser ein Profet wäre, 
so wüsste er . . .'; — Lukas 10, 13: ith in Tyrai jäh Seidonai 
vauriheina mahteis thSzei vaurthun in izvis, airis thau in sdkhum 
jah azgön sitandeins gaidreigodSdeina st iv TvQ(p xal 2td(Svi 
iyivowo ai övväfietg al ysvofjtevat iv vfitv, näXai äv iv adxxio 
xai (^Ttoäo) xa&riiisvai, fisrsvofjfsav ,wären solche Thaten zu 
Tyros und Sidon geschehen, die bei euch geschehen sind; sie 
hätten vor Zeiten im Sack und in der Asche gesessen und 
Busse gethan'; — Lukas 17, 6: jabai habaidideith galaubein 
sve haurno sinapis aiththau jus [jdbai] qvetheith . . . jah and- 
hausidMi thau izvis st sX%sxs niaztv cog xoxxov aivansoag, 
iX^ysTS äv . , , xal vn^xovasv av vfj>tv ,wenn ihr Glauben hättet 
wie ein Senfkorn, würdet ihr sprechen . . . und er würde euch 
gehorchen'; — Johannes 5, 46: jabai allis MdsS galaubidideith, 
ga-thaU'laubidMeith mis st ydg sTuarsvsTs Mwdstj inKSxsvsts 
av ifAoi ,wenn ihr Mose glaubtet, so glaubtet ihr auch mir' ; — 
Johannes 8, 19: ith mik kunthedeith jah thau attan meinana 
' kunthMeith st if^s jjösns, xal tov naxega fiov ijdsns äv ,wenn 
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ihr micli kanntet, würdet ihr auch meinen Yater kennen', eine 
Stelle, die bereits oben Seite 15 aus Johannes 14, 7 angeführt 
wurde, wo aber die Ordnung der gothischen Worte eine etwas 
andre war und ausserdem das griechische äp durch aiththau 
wiedergegeben war; — Johannes 8, 42: jctbai guth atta izvar 
vSsi, frtddSdeith thau mik si 6 -d-sög navtiQ VfjKov ^v, ^yanäte 
&v ifjbi ,wäre Gott euer Vater, so liebtet ihr mich' ; — Johannes 
9, 41: üh blindai vSseith, ni thau habaidideith fravatdrhtais si 
TVipXoi ^ts, ovx äv cixezs äfAagtiav ,wäret ihr blind, so hättet 
ihr keine Sünde'; — Johannes 11, 21: frauja, ith viseis hSr 
m thau gadauthnöd^di brdthar ineins xvQis^ si tjg wde, (mSx äv 
äni&avBv 6 äd6X(p6g fiov ,Herr, wärest du hier gewesen, mein 
Bruder wäre nicht gestorben'; — Johannes 18, 30: nih vSsi sa 
vbiUdjis, ni thau veis aiySbeima thus ina ei fj^^ fjv ovtog xaxo- 
noioq, ovx äv aoi naQsdcoxafisv avjov ,wäre dieser nicht ein 
üebelthäter, wir hätten dir ihn nicht überliefert' ; — Römer 
9, 29: nih frauja sabadth bilithi unsis fraiva, sve Saudauma 
thau vaurtheima jah svS Oaumawrra thau galeikai vaurtheima 
si (i^ xvQiog 2aßaia& i^xatiXstnev fjiiXv anigfAa, wg 26iofia 
äv iysviq&fi^sv xal (ag FofiOQQa äv öfiotcix^i^fiev ,wenn uns nicht 
der Herr Zebaoth hätte lassen Samen überbleiben, so wären 
wir wie Sodoma geworden und gleich wie Gomorra' ; — Korinther 
1, 11, 31 : ithjäbai silbans uns stautdSdeima, ni tha/u (das üebrige 
fehlt; etwa afddmidai vSseima) si öh savrovg öisxgivofASV, ovx 
äv (sxQtvofisd'aJ, denn so wir uns selber richteten, so würden 
wir nicht gerichtet'. 

Auch eine Stelle aus der Johanneserklärung (1 c) mag 
hier noch angeführt sein, der gegenüber wir freilich keinen 
griechischen Text haben : ni (wahrscheinlich nei zu lesen) aide 
thühtSdi thau in garaihteins gaaggvein ufargaggan thö fawra ju 
U8 anastddeinai ga/raidon garSihsn? ,schiene es denn nicht (etwa 
ovx av iffaivsTo") zur Beschränkung der Gerechtigkeit den 
schon früher von Anfang festgesetzten Plan zu überschreiten' 
(wobei leicht zu ergänzen ,wenn nämlich das im Yorausgehenden 
Ausgeführte der Fall wäre'). 

An ein paar Stellen ist ohne merklichen Einäuss auf die 
Bedeutung dem thau noch das enklitische -h angehängt, wie 
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es zTim Beispiel auch noch Eorinther 2, 1 3, 5, wo fhcm in der 
Bedeutung ,oder' gebraucht ist, in einer der beiden Hand- 
schriften {thauh niu kunnuth izvis ,oder erkennet ihr euch 
nicht') der Fall ist; so Markus 13, 20: jah ni frauja gamaur- 
gidSdi thans dagans, ni thauh ganesi ainhun leikS xal ei ^^ 
xvQiog ixoXoßdtxrsv tag -^fifgag, ovx av idui^rj näda (faQ^ ,und 
wenn der Herr diese Tage nicht verkürzt hätte, würde kein 
Fleisch selig' — und Johannes 11, 32: frauja, ith vSseis her, 
ni thauh gasvulti imins brdthar xvQts, ei ^g dde, ovx av ans- 
x^avSv (jtov 6 ddeXtpog ,Herr, wärest du hier gewesen, so wäre 
mein Bruder nicht gestorben', eine Stelle, die ganz ähnlich 
schon oben Seite 18 aus Johannes 11, 21 angeführt wurde. 

Während aiththau das griechische av nur bei Verbindung 
mit augmentirten Formen vertritt, findet sich das schwächere 
thau, das sich gern an unmittelbar vorausgehende Wörter an- 
lehnt, auch in einigen den oben angeführten Stellen verwandten 
Satzverbindungen, die im Griechischen gar kein av enthalten, 
sondern einfaches Futur oder auch Conjunctivformen. So sind 
hier anzuführen Matthäus 5, 20: nibai managi^d vairthith 
izvaraizös garaihtems thau thize böJcarjS jah FareisaiS, ni thau 
qvvmith in thiudangardjai himini idv fi^ 7t€QKS(Ssvafi ifiiZv fi 
Stxaw<Svvij TiXsiov twv ygafifiavscov xal Oagtöaitov, ov f*^ 
sitssXd-^Ts sie %^v ßaaiXbiav tcöv ovgavwv ,wenn eure Gerechtig- 
keit nicht mehr wird, als die der Schriftgelehrten und Farisäer, 
werdet ihr nicht ins Himmelreich kommen'; — Markus 11, 26: 
ith jabai jus ni aflStith, ni thau atta izvar sa in himinam afUtith 
izvis ndssadMins izvaros ei de Vfielg ovx dfiete, o^de i narfjQ 
vfjKag 6 ev rotg ovqavoXg d(pijaei> VfiTv fd nagaTtTiOfiara Vfifov 
,wenn ihr aber nicht vergebet, wird auch euer Vater im Himmel 
euch eure Fehle nicht vergeben' — und ganz ähnlich Matthäus 
6, 15: ith jabai ni. aflStith mannam missadSdins izS, ni thau 
atta izvar oMtith missadedins izvaros idv ös fi^ dqj^te %otg 
dvd'QConoig rd naganvaifjuxTa avtcov^ ovde 6 nar^Q vficov dfp- 
^üei TU nagamoifiara vfidSv ,wo ihr aber den Menschen ihre 
Fehle nicht vergebet, wird auch euer Vater euch eure Fehle 
nicht vergeben'. Dazu ist noch zu nennen Markus 10, 15: 
saei ni andnimith thiudangardja guthis svS bam, ni thauh qvimith 
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in izai og idv fif/ d^^Tjtai x^v ßadtXtiav tov d^sov cog naidiov, 
ov fji^ siaild^fj sig avT^v ,wer das Reich Gottes nicht annimmt 
als ein Kindlein, der wird nicht hinein kommen', wo also 

* 

wieder dem thau das enklitische h zugefügt wurde. 

Weiter schliesst sich hier noch an Korinther 1, 15, 14: 
athfhan jdbai Christus ni wrais, svarS thau jas s6 mereins u/n- 
sara st dh XQidtog orx iyijysQZcci, xsvov äga to xfjQvyfia ^fi(3v 
,wenn aber Christus nicht auferstanden ist, so ist auch unsere 
Predigt vergeblich', welchen Gedanken wir also wieder in die 
Form umgestalten können ,Christus ist auferstanden oder 
unsere Predigt ist vergeblich'. 

Während wir liier noch ein entschiedenes ,oder', das ist 
,im andern, im entgegengesetzten Fall' herauslösen können, 
erscheint die Bedeutung des thau einige Male auch noch weiter 
abgeschwächt; aus dem ,im andern, im entgegengesetzten Fall' 
hat sich ähnlich etwa wie aus tlg ,wer' mit schwächerer Be- 
tonung ein Tlg ,irgendwer' hervorging ein ,in irgend welchem 
andern Fall, in irgend welchem Fall, möglichen Falls, unter 
gewissen Umständen, etwa, vielleicht' herausgebildet. So finden 
wir es zum Beispiel Johannes 7, 41 : ihai thau (die Silber- 
handschrift giebt irrthümlich thu) us Galeilaia Christus qmmith 
(ifl Y&Q ix Tfjg FaXvXaiag 6 JiQK^Tog bQ%exoti ,doch nicht etwa 
aus Galiläa kommt Christus?' — Korinther 1, 15, 29 und 30: 
jdbai allis dauthans ni urreisand, duhve thau daupjand faur 
ins? duhve thau veis hireihjai sijum hveilö hvdh? ei öXcog vsxqoI 
ovx iysiQOPrat, vi xal ßami^ovrat vneQ avTcSv^ ri xal ^fistg 
xivdvvsvofisv näaav aigav; ,wenn die Todten durchaus nicht 
auferstehen, warum etwa taufen sie für sie? warum etwa be- 
geben wir uns in Gefahr jede Stunde?' 

Es schliesst sich hier auch noch eine Stelle an, an der 
thau in Verbindung mit vaila ,wohr griechischem xäv (aus 
xal äv) gegenübersteht, nämlich Korinther 2, 11, 16: aftra 
qvitha, ihai hvas mik muni unfrodana; aiththau vaila thau svi 
unfrodana nimaith mik ndXiv Isyc}, fi'^ xig (is öo^fj afpqova; 
si äh ^iiys, xäv cag atpQova öi^cccf^s fis ,ich sage abermal, dass 
nicht jemand mich für thöricht halte ; oder nehmet mich etwa 
auch als Thörichten an'. 
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An einer anderen Stelle findet sich jenes xäv auch im 
abhängigen Satz und auch hier ist es im Gothischen durch 
thau wiedergegeben, nämlich Markus 6, 56: hMun ina ei thau 
skauta vastjds is attaitokeina naQsxäXovv ,av%dv Iva xav rov 
xQa<sn€Öov Toii tfiavlov aviov äipcavTat ,sie baten ihn, dass sie 
etwa (,wenn er es erlaubte' oder ,wenn auch nur das erlaubt 
wäre') sein Kleid anrühren dürften'. Wo das xäv sonst noch an 
neutestamentlichen Stellen auftritt, die in gothischer Ueber- 
setzung uns erhalten blieben, steht es jedesmal für ,auch wenn\ 
entstand also aus xal iav und die Stellen gehören nicht un- 
mittelbar hieher. Sie mögen aber doch kurz genannt sein: 
Markus 5, 28 (jabai . , . atteka xav . . . äipcofjLai); Johannes 8, 14 
(jah jabai ik veitvodja xäv iyco (laQTVQCd); 10, 38 (niba mis 
galaubjaith xäv ifiol fi^ maTsvfjTs); 11, 25 (thauh ga-ba-dauth- 
nifh xäv änoi^dvri). 

Ein paar mal steht das gothische thau in seiner abge- 
schwächten Bedeutung in abhängigen Sätzen auch dem ein- 
fachen griechischen äv gegenüber, für das sich also so auch 
eine ganz ähnliche Bedeutungsentwicklung herausstellt. So 
Lukas 9, 46: gdlaifh than mitdns in ins fhata hvarjis thau iee 
maists vSsi sidrjld'ev dh äiaXoYi(^fidg iv avroXc, to rlg äv slij 
lisi^tav avTcSv ,es kam ein Streit unter sie, welcher etwa der 
grosseste von ihnen wäre' und Korinther 1, 7, 5: (Anfang 
fehlt) i^vara missö, nijba thau us gaqvissai hv6 hveilo (ji^ änoats- 
QsHs) äklijlovg, ei ft^Ti äv ix (SvfKpoivov nqog xatQov ,entzieht 
euch einander nicht, ausser möglicher Weise nach Ueberein- 
kunft eine Zeitlang'. Noch schliesst sich eine Stelle an, wo 
der Gothe sein modificirendes thau ohne griechische Vorlage 
zufügte: Lukas 9, 13: nist hindar uns tnaizo fimf hlaibam jah 
fiskös tvai, niba thau thatei veis gaggandans bugjahna allai thimi 
manasSdai matins ovx Btalv ^fjtlv nXslov ^ n^vts ägroi xal 
i%d"VBg ovo, si fi^^Tt^ ^listq nogsvÖSpTsg äyogäöcofiav sig ndvra 
Tov Xaov TovTOv ßQüifiara ,wir haben nicht mehr als fünf 
Brote und zwei Fische, wenn wir nicht etwa gehen und für 
alle diess Volk Speise kaufen sollen'. 

Ausser durch aiththau und thau an den oben aufgeführten 
Stellen ist das griechische äv von dem gothischen Uebersetzer 
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sonst nur noch ein einziges Mal durch ein besonderes Wort 
wiedergegeben, nämlich Korinther 2, 11^ 21: ith in fhammei 
hve hvas ananantheith, in unfrddein qvitha, gadars jah ik ,worin 
etwa jemand kühn ist, in Unverständigkeit spreche ich, bin 
auch ich kühn'. Das hier an die Stelle von äv gesetzte hvi 
ist eine alte Instrumentalform des . Interrogativstammes , die 
sonst fast nur in der häufigeren Verbindung du-hvS ,wozu, 
warum' erhalten blieb, eigentlich also ,womit, wodurch' be- 
deutet, dann aber in der Abschwächung der fragenden zu der 
unbestimmten Bedeutung, wie sie ganz entsprechend auch in 
dem (eigentlich fragenden) hvas jemand' des eben angeführten 
Satzes vorliegt, in die Bedeutung ,irgendwomit, irgendwodurch, 
irgendwie, etwa' übergehen konnte und überging. Als zum 
indogermanischen (altindisch hor) Fragestamm gehörig steht 
jenes hvS auch in ganz nahem Zusammenhang mit der alt- 
indischen Partikel kam ,wohl, ja', deren Abbild im Griechischen 
xSv (vor Consonanten xf) vorliegt, von dem bekannt ist, dass 
es namentlich in der homerischen Sprache fast in ganz der näm- 
lichen Bedeutung wie äv ausserordentlich häufig gebraucht ist. 
Dass es seinem Werth nach mit diesem aber doch nicht voll- 
ständig übereinstimmen kann, folgt schon daraus, dass mehr- 
fach beide Adverbien mit einander verbunden sind, nämlich 
Ilias 11, 187: öq}^' äv fjksv xev oq^ (wohl besser x' oQÜq zu 
lesen) IdyafjbSfjbvova und 11, 202: o(pQ* äv fiiv xav ogäg (wohl 
besser %' oqdqg) ^Aycifikfivova ; 13, 127: äq ovt* äv xsv "Aqf^q 
ovodano; 24,437: aol S* äv iyco nofinog xai xev xXv%dv''AQfog 
ixoLfjifjv; Odyssee 5, 361 : öfpQ* äv fiiv xsv dovqax* iv ägfAü- 
Vi^Oi'V äQfjQfj; 6, 259: offo" äv fjtiv x äyQOvg to/jisv; 9, 334; 
ot (J* sXaxqv tovg äv xe xal i^&eXov avvog skiad^cci, neben 
welchen Stellen dann auch noch zu nennen ist Odyssee 18, 318 : 
^v (für el äv) nsQ yäg x sdiXataiv. Da dazu aber das xev 
mit dem äv, wie doch früher in ungeschicktester Weise oft 
genug angenommen worden ist, in gar keinem verwandtschaft- 
lichen Zusammenhange steht, so sehen wir von seiner weiteren 
Betrachtung hier völlig ab. 

Ganz die nämliche Bedeutungsentwicklung von dem be- 
stimmteren Oder zu dem schwächeren Etwa, Vielleicht, 
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wie sie sich uns für das Gothische thau ergeben, scheint auch 
in einer estnischen Partikel vorzuliegen, nämlich in ehk, das 
auch die Bedeutungen ,oder' und ,etwa, vielleicht* neben 
einander in sich schließst. So zeigt das ehk die erste Bedeu- 
tung zum Beispiel in ma tiden komme ehk ülehomme ,ich komme 
morgen oder übermorgen'; mina ei tea mitte kos tema kodus 
on ehk wälja läinud ,ich weiss nicht, ob er zu Hause ist oder 
ausgegangen'; ka$ mc^ahoidja tiuis on ehk ajcts ,ist der Haus- 
wächter im Hause oder im Garten ?' kas minu prautva kodus 
on ehk Unnas ,ist meine Frau zu Haus oder in der Stadt?' 
Mit der Bedeutung ,etwa, vielleicht' aber steht das ehk zum 
Beispiel in ehk ta on sääl ,vielleicht ist er da'; ootame ehk ta 
tiüeh homme ,lasst uns warten, vielleicht kommt er morgen'; 
kui tal oleks, siis annaks ta ehk küll ,wenn er hätte, dann 
würde er vielleicht wohl geben'. Wie mir aber mein ver- 
ehrter Freund, Herr Pastor Hurt in Odenpä, der zur Zeit wohl 
unbestritten als der gründlichste Kenner seiner estnischen Mutter- 
sprache bezeichnet werden darf, brieflich mittheilt, hat sichs 
ihm auf Grund genauerer Beobachtung des finnischen Sprach- 
gebrauchs als höchst wahrscheinlich ergeben, „dass ehk ur- 
sprünglich ein Adverb ist, mit der Bedeutung ,etwa, vielleicht', 
und aus dieser älteren Bedeutung . . die conjunctionalen Ge- 
brauchsföUe, sowohl im concessiven als auch im disjunctiven 
Sinne (,wenn gleich' — ,oder') abzuleiten" sind. Damach 
würde also ein Vergleichen der Bedeutungsentwicklung jener 
estnischen Partikel ehk für unsere vorliegende Untersuchung 
von keiner weiteren Bedeutung sein. 

"Wenn wir uns nun aber noch zu der weiteren Prüfung 
des griechischen äp zurückwenden, so ist da zunächst wieder 
das hervorzuheben, was wir im Anschluss an die Entwicklung 
der Bedeutung des gothischen thau im Yorausgehenden aus- 
sprechen konnten. Ebenso wie das thau aus dem entschie- 
denen ,oder' sich zu dem blasseren ,möglicher Weise, unter 
gewissen Umständen, vielleicht, etwa' abschwächte, ist es in 
'weitem Umfang auch mit dem griechischen äp der Fall ge- 
wesen. Es kann dabei noch besonders hervorgehoben werden, 
dass das av überhaupt nie zu Anfang des Satzes oder auch 
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Satzstückes steht, dem es angehört, dadurch also seine stark 
abgeschwächte Bedeutung auch äusserlich gekennzeichnet ist. 
Namentlich häufig aber findet es sich mit der angegebenen 
Bedeutung in Relativsätzen und zwar ist es in diesen in der 
Regel mit dem Conjunctiv construirt. Der Conjunctiv be- 
zeichnet ursprünglich den Willen, diese seine erste Bedeutung 
aber erscheint im abhängigen Satz überall fast nur noch sehr 
abgeschwächt. An die Stelle des Willens ist die der Erwar- 
tung oder der unsicheren Zukunft getreten oder die des nur 
gedachten möglichen Falles. Sätzen dieser letzteren Art aber 
ist in den weitaus meisten Fällen unsere Partikel av — bei 
Homer wieder häufiger xiv, von dessen besonderer Betrachtung 
wir aber auch hier ganz absehen — zugefügt. 

Aus der Homerischen Sprache geben wir die hergehörigen 
Beispiele wieder so vollständig, als die bekannten homerischen 
Wörterbücher, deren aber keines in dieser Beziehung ganz 
zuverlässig ist, es ermöglichen; wir nennen zunächst die, in 
denen das einfache Relativ gebraucht ist: Ilias 15, 348; ov d' 
äv iydov änavsvd-s vsjimv ST^Qoad-t vo^itco und ganz ähnlich 
Ilias 8, 10: öv S^ av eycov ändvsv^s ^scSv ii^skovTa vofi<S(a 
,wen ich etwa fern von den Schiffen (an der zweiten Stelle 
,den Göttern') bemerken sollte', woraus dann unmittelbar der 
Gedanke entspringt ,wenn ich irgend einen . . . bemerken 
sollte': beide Male folgt der Gedanke ,dem soll es übel er- 
gehen'; — Odyssee 19, 332: oq S" äv dfivfAcov avtdg hi [stj] 
xal äfivfiova j^€$d^ ,wer möglicher Weise (oder ,wer irgend') 
tadellos ist und tadellos gesinnt ist'; es folgt ,dessen Ruhm 
verbreiten die Gastfreunde'^ — Odyssee 21, 294: j:otv6q ae 
TQoisi (AeMßTjd^g, 6g t€ xal äXXovg ßXdmsi, og äv fiiv x^^^^ov 
Hfj fifjö* aXaifia nlvfj ,dich bethört der Wein, der auch andern 
schadet, wenn einer (oder ,wer etwa') ihn gierig zu sich nimmt 
und nicht massig trinkt'. 

An Stelle des Relativs ist im abhängigen Satz das Frage- 
wort gebraucht Ilias 18, 192: äXkoi^ d* ov tso ßoXda vev äv 
xXvrä Tsvx^a dvco ,ich weiss keinei^ andern, dessen Rüstung 
ich möglicher Weise anlegen könnte'. 
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Weiter ist hier anzuführen Ilias 19, 230: oaaot S" av 
moXifioio ubqI (STvysqoXo Xi7io)vvcci, (jtsfjbv^a^a$ (y,Qij) noatog 
xai idfjTvoc ,wie viele aber etwa aus dem Kampfe übrig ge*- 
blieben sind, die müssen des Essens und Trinkens gedenken'. 

Der Dativ der weiblichen Form des Relativs ist wie schon 
zum Adverb ausgebildet und begegnet so Odyssee 12, 81: 
(A€(S(Soj d* iv dxonsXo) «(Xr* önsßog fjfeQOfBidsc ngog ^otpov siq 
BQsßog tBTQafXfJtfSVov, fi nsQ äv Vfistg VTJpa na\)d yXacpvQf/v iy)'VV€xs 
,mitten im Fels ist eine dunkle Höhle, gegen Abend gewandt, 
wo ihr möglicher Weise das Schiff vorüberlenkt' und Ilias 
7, 286: dgxiTco* avtag syco fiaXa nsiaofiat fj nsg äv ovtog, 
wozu sich das conjunctivische aQ^et leicht ergänzt ,er beginne, 
aber ich werde durchaus folgen, wie er etwa beginnt'. 

Am Häufigsten sind die hierhergehörigen Satzgefüge mit 
relativen Adverbien oder den sogenannten Conjunctionen ein- 
geleitet, so häufig mit öts (immer in der engen Verbindung 
5t' äv). Die einzelnen Stellen sind: Ilias 4, 164 = 6, 448: 
laasTai f/fiag ot' äv uot" oXcSXfj FiXtog ig^ jder Tag wird 
kommen, an dem vielleicht die heilige Ilios zu Grunde gehen 
wird'; — Ilias 8, 373: scsxai fjb^v or* av avts (piXfjV yXavxointda 
ßsinfj ,es wird geschehen, dass er mich wohl noch wieder 
,liebe Glaukopis' nennen wird'; — Ilias 8, 406: oifQ* sid^ 
yXavxddnig ot* ap /w naxQl fjLccxijtai ,dass Glaukopis weisse 
(was es für Folgen haben wird), wenn sie möglicher Weise 
gegen ihren Vater ankämpft' ; — Ilias 8 , 475 : ^ij,ai;t tm ot' 
av o* fjbkv inl 7iQi)(ivri(S& (AaxcöVTat ,an dem Tage, an dem sie 
möglicher Weise an den Steuern der Schiffe kämpfen werden' ; — 
Ilias 1, 519; ij d^ Xoiyta J=^QY^, Urs (a ixO-oöon^Cat i(f^(Ssig 
"Hqtj, ot* äv (A^ sQ^OfjC^v ovsiäsloKSi ß^n€<s<Siv ,es ist sehr übel, 
wenn du mich feindlich gegen Here erregen wirst, wenn sie 
dann vielleicht mich mit Schmähworten reizen wird'; — Ilias 
7, 335: ccTäg xaTaxi]ßO(A€V avxovg tvtOov dnonQO vspaiv, (Sg 
X ofSzia na^dl ßixacrog j^oixaö* äyi], or^ äv aVTs vsdfiS'd'a 
nazqida yatav ,wir wollen sie verbrennen, etwas entfernt von 
den Schiffen, dass jeder den Kindern die Gebeine heimbringen 
kann, wenn wir etwa in die Heimath zurückkommen'; — 
Ilias 2, 397 : axonfXo) ' %6v 6" ov nore xv(ia%a Xsin^i nccvtolcov 
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dviiitav, OT* av epif" rj Ivx^a yipcoyrat ,den Fels verlassen nie 
die Wogen vielfacher Stürme, wenn sie etwa hier sind oder 
dort'; — Ilias 9, 101: r« ae XQV ^^Q^ M^^ (pdcx^at j:ino^ rjd^ 
inaxovtTat xgi^^yat di xal äXX(a, ot* äv Tiva 'd'Vfidg ävdiyfj 
ßsmeiv etc dyaOöv ,dir geziemt vor Allen zu reden und zu 
hören und auch auszuführen, wenn etwa einen Andern sein 
Inneres treibt zum Guten zu sprechen'; — Odyssee 11, 18: 
oväi not" avTOvg fjj:iXiog (papid-atp xatadigxsTai dxxivefsa^v . . . 
ovd^ oz" äv aip inl yalav dtn ovQavoO'ev TXQOTqdnfixai ,und 
niemals blickt die leuchtende Sonne sie mit ihren Strahlen 
an . . . , wenn sie sich etwa vom Himmel wieder zur Erde 
wendet'; — Odyssee 13, 101: SvtoüS'sv di % ävev dsa^oto 
fiipovaiv v^sg ivtStSeXfioiy o%* äv oq(aoo fAixqov txwvtm ,drinnen 
weilen ohne Fesselung wohlgeruderte Schiffe, wenn sie etwa 
den Hafen erreicht'; — Ilias 4, 53: rag dtansqdai^ o%* äv 
toi dnixy^iüVTat nsgl xrjqi ,die zerstöre, wenn sie dir möglicher 
"Weise sehr verhasst sind'; — Ilias 7, 459: äyQss fi^v^ or" 
äv avta xdQfj xofioovrsg ^Axatoi oX%(AV%ai ^vv vf^val qiiXfjv ig 
naxqida yatav, rstxog dvaj^qijl^ag — ,wohlan denn, wenn die 
Achäer möglicher Weise mit ihren Schiffen in ihre Heimath 
zurückgekehrt sein werden, reisse den Wall ein'. 

An ein paar Stellen ist dem ot« (ot" äv) ein nahvoraus- 
gehendes nqlv noch zugesellt, nämlich Odyssee 2, 374: dXi^ 
ofioüov lA^ fAfjTQl ipiXjj rdds (ivx^-i^aaffx^ai, ngiv y' dr" äv ivdexdtf^ 
%€ övwdexdtTi %s yivfjrai ,schwöre der Mutter dieses nicht zu 
sagen, ehe etwa der elfte oder zwölfte Tag herangekommen' — 
und Odyssee 4, 477 : ov ydq %oi th^Iv (AoXqa (plXovg fidietv .... 
ngiv Y* ot äv^iyvntoio dtßinsxsog norafioto avtig vdwq li^j/;, 
j^Qi^eig [i^^fjg] x^* isgäg ixaTOfißag ,nicht ist dir beschieden, 
eher deine Lieben zu sehen, ehe du möglicher Weise wieder 
zum Wasser des Flusses Aegyptos gekommen und geopfert'« 

Häufiger ist das öts (o% äv) mit vorausgehendem coc ver- 
bunden, mit welcher Verbindung (&g S" ot äv) regelmässig 
Gleichnisse eingeleitet zu werden pflegen, die ja ihrer Natur 
nach immer nur in das Gebiet der blossen Möglichkeit gesetzt 
werden. So sind hier aufzuführen: Ilias 10, 5: coc d' St" äv 
äcTQäntji noa^g "Hgi/g ^vxofAoto . , . co^ nvxiv^ iv atfid^stStf^v 
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dvsax€vd%i^'' l^yafjLifAvoDv ,wie wenn etwa Zeus blitzt, Regett- 
guss oder Hagel oder Schneesturm bereitend ... so viel seufzte 
Agamemnon'; — Ilias 11, 269: oog S* ov" äv ddivoviSav exji 
ßiXog ö^v yvvalxa^ ... wc o^sf odvvat övvov fiivog IdtQSfidao 
,wie wenn der schmerzende Pfeil ein gebärendes Weib be- 
wältigt, ... so drang bittrer Schmerz in das Innre des Atriden' ; — 
Ilias 12, 41: a>g d^ ot" av sv t€ xvvsaai xai ävÖQoia^ ^fjQfjT^QtStv 
xdnQioq i^ph Xs^töv (tTQicperat ad-ivsi ßXsfi€air(av ... cog "Extcoq 
dv ofidov i(üv ejiskiaaed-^ [Nauck liest etXlaaed^: die gewöhn- 
liche Lesart iXXi(S(Sexf' ist ganz absurd], haigoiyg td(p(jov ino- 
xQvvcüv d&aßatv€(j.sv ,wie wenn in Mitten der Hunde oder Jäger 
ein Eber oder Löwe sich dreht, trotzend auf seine Kraft . . . ., 
so drehete sich Hektor in der Schaar, die Gefährten an- 
treibend'. An der letztangeführten Stelle ist neben dg d' St" 
äv die indicative Form ciQ^ifstai sehr auffallig, die sich nicht 
so leicht abfertigen lässt, wie zum Beispiel mit der kurzen 
Bemerkung der Ameis' sehen Iliasausgabe ,0tQS(fSTat = atgi^ 
fptjtat* geschieht: andere Commentatoren haben gar keine 
Notiz davon genommen. 

Weiter sind hier zu nennen: Ilias 15, 80: dog ä" ot* äv 
(xj:i^€$ [di^fi] voog dvsQog .... oig XQa$np(Sg fisfxavta ddmato 
n6%v$a "HQfj ,wie wenn der Gedanke eines Mannes sich 
schwingt . . ., so rasch flog die Here'; — Ilias 15, 170: wg d^ 
6t* av ix vsfpsuiv ni^rat vttpäg ly/e xdXa^a ..., dg xQatnvtSg 
^SfAuvla dUnraxo (oxißa Ftgtg ,wie wenn aus den Wolken 
Schnee oder Hagel herabfliegt . . ., so rasch flog die Iris'; — 
Ilias 17, 520: cog d^ ut* äv ol^vv sxoav niXsxvp ai^^iog ävfjQ 
xoipag i^on&x^ev xegdoop ßoßog dyQavXoiO j:iva Tdfjtfj did näcav, 
ö d^ nQod-OQiüv igini^c&v, (og a(/ 6 ys nQod^OQcnv neffev vTiTwg 
,wie wenn ein Mann mit der Axt den Nacken eines Stieres 
treffend ihm die Sehne ganz zerhaut und jener vorspringend 
hinstürzt, so sank jener vorspringend zurück'; — Ilias 19, 375: 
cog ä* 6t* äv ix novroto cilag vavTfj(fi (pavt/ei [(pavTifj] xato^ivoio 
nvQog .... dg an IdxM^ßog adxsog üiXag at^kq^ txavev ,wie 
wenn vom Meere her den Schiffern der Glanz flammenden 
Feuers leuchtet . . . , so drang der Glanz von Achilleus' Schilde 
zum Aether'; — Ilias 24, 480: dg d' 6v* äv ärÖQ"* dj:ävi^ [a-riy] 
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nvxtvij Xdßfi, 5c tc . . . ccIXcöp i^lxszo dijfiov . . . \)-aßßog d* 
e'x«* siaoQOorrac, wg l^ix^Xevg d^cifißfj(S€ ,wie wenn Blutschuld 
einen Mann erfasst , der zu einem andern Volk gekommen, 
dass Staunen die Sehenden erfasst, so staunte Achilleus'; — 
Odyssee 5, 394: coc S* ox* &v dandawg ßlotog naj:lds(fCt (pav^st 
[(fdvijfj] natQÖg, Sg iv vovaw xssrai [x^tai] ...., «^ ^Odvcst 
danaatöv sfsiaaTO yaXa xa& vlrf ,wie wenn zur Freude den 
Kindern das Leben des Vaters erscheint, der an Krankheit 
darnieder liegt . . . , so erschien dem Odysseus Land und "Wald 
zur Freude'; — Odyssee 23, 233: (ag S* ot av dandaiog yt^ 
viixo^ivoidi ifavrisi [(pccvjj'^] . . ., «c äga ry d(Sna(Sxdg bsv [Bfjv] 
noa^g eiaoQodari ,wie wenn Schwimmenden zur Freude das 
Land erscheint . . ., so war ihr der Anblick des Gemahls er- 
freulich'; — Odyssee 10, 216: wg ä* ox av dfiifi jdvaxra 
xv-peg öalTfjd-sv tovta CaipcoC^ . . . , wc rovg dfitpl Xvxoi^ xqutS" 
Qcowx^g ^ds XeßovTsg aalvov ,wie wenn Hunde ihren Herrn, 
der vom Mahl kommt, umwedeln . . ., so umringten Wölfe und 
Löwen sie wedelnd' ; — ^ Odyssee 10, 410; wg d' ör* äv ayqavXoi 
nuQisg nsQl ßovg dyeXaiag . . . näaai äfia (fxalgcotftv ivavxiat . . ., 
tag sfi ixetvot insi ßidov dipS-aXiAOldiv , daxQv6j:€VT€g exvvro 
,wie wenn Kälber um die Kühe der Heerde allesammt ent- 
gegenspringen ..., so drängten jene, als sie mich erblickt, 
weinend heran' ; — Odyssee 22, 468 : wg d^ or* äv ^ xixXat ravv- 
(fi7iTSQ0& fjfh nilsiai ^gxsi ivinXij^oviSt [sviTiXt^^cdai] ...., ag 
ai y"* i^eiijg xEipaXäg sxov ,wie wenn Drosseln oder Tauben in 
die Schlinge stürzen .. ., so hielten sie der Reihe nach die 
Köpfe'. 

Den Sätzen mit ots (ot äv) reihen sich die mit onnots 
oder on6%e (onnoT äv, ono% äv) sehr natürlich an, wie beide 
Conjunctionen sich zum Beispiel auch unmittelbar zur Seite 
stehen Odyssee 11, 17 und 18: ovds not* avxovg ^ßiXiog (paßsd-cov 
xatad^Qxsxai dxrivstSiSiVy ovd^ onox äv (XT^ix^^* nqog ovgavov 
dtftsQOfsvta , ovd^ ot" äv äxfj snl yatav dn ovQavodsv tiqo- 
tgän^vai ,nie blickt die leuchtende Sonne mit ihren Strahlen 
auf sie herab, nicht wenn sie etwa zum gestirnten Himmel 
emporsteigt, noch wenn sie etwa wieder vom Himmel zur 
Erde sich hinabwendet'. Ausserdem aber gehören hieher: 



29 

Dias 21, 340: diX" on6%* av ötj ff^^iy^OfA^ i/d juäxovaa, %6ts 
cxifAsv dxdfiatov nvq ,aber wenn ich etwa laut rufe , dann 
hemme das Feuer'; — Odyssee 6, 303: dkX init" av a€ d6iA0$ 
xsxvd-wts$ xal ai'Xf^^ wxa fidla fisyaQOto dtslS-sfi^v ,aber wenn 
dich die Häuser und der Yorhof bergen werden, dann durch- 
schreite rasch das Gemach'; — Odyssee 1,41: ix ydQ ^Ogiciao 
TiVic 8(fö€tai l^TQeplSao onnoz* av ^ß^a£& [ißv^fi] *«* h^H 
IfisiQitai aXfic ,von Orestes wird der Atride gerächt werden, 
wenn er etwa zum Jüngling herangereift ist und nach seinem 
Lande verlangt'; — Odyssee 10, 50S: diX onov av dfj rripi 
dik* ''S2x€avoVo nsQijasig [nsQtjatjc], . . . v^ßa fisv avTOv xelaa$ 
,aber wenn du im Schiff den Okeanos durchfahren . . . , dann 
lande'; ■ — Odyssee 19, 410: onnot^ av ^ßjaug iJifjTQonov ig 
fAsya ÖMfia aXi^jj IlaQvijffovd^ . . . , tcHv ßo$ iyo) dwfSoa ,wenn er 
etwa zum Jüngling herangewachsen und zum Parnesos ge- 
kommen ..., werde ich ihm geben'; — Odyssee 19, 489: 
ovdk TQO(pov ovCf^g Cev difs^ofiat^ unnoT^ äv älXag dfioddg iv 
lisydQotöiv ifioig xrslvcofit yvvaixag ,auch dein, der Pflegerinn 
werde ich nicht schonen, wenn ich etwa die andern dienenden 
Weiber im Hause getödtet'; — Odyssee 8, 444: /ui/ t*c toi 
xaiy* odov dfjlfjdSTai^ onnot* äv dvxs svdf/C&a yXt^xvv vnvov 
idv iv vfjßi (leXalvfi ,das8 dich keiner auf der Fahrt schädige, 
wenn du vielleicht süss schlummerst im Schiff, nachdem du 
abgefahren'; — Ilias 20, 316 = 21, 375: (at^ not" inl Tgcisaaiv 
dX€^^(J€iv xaxov rjiiaQy (H^S" otiot* äv Tgoiti [TQoifj] /AalsQOi 
nvQl näaa däj:ri%at daiofiivfj, daioaai S* dqfnoi vleg ^A%atMV 
,niemals den Troern den Tag des Verderbens abzuwehren' 
(vorher das erste Mal ,wir beide schwuren', das zweite Mal 
,ich werde schwören'), ,auch wenn vielleicht Troe vom Feuer 
verzehrt wird und die Achäer es verbrennen'; — Ilias 16,62: 
ij TOI Siffjv ye ov tiqIv fifjvix^fiov xavanavOffAev , dXX^ o/roV äv 
dfj vijj^ag i/icig d(pixf^Ta$ dvrij ts molsfioc t€ ,ich drohte, nicht 
eher meinen Groll aufgeben zu wollen, als wenn möglicher 
Weise das Kampfgetümmel meine Schiffe erreicht haben würde'. 
Eine weitere Conjunction, die sich gern mit äv verbindet 
und der das av auch überall, wo sichs zu ihm gesellt, un- 
mittelbar sich anschliesst, ist svts ,wenn'. So findet sichs 
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Ilias 1, 242: t6t€ d' ov ti öwrideat äxvvfisv6g neq %Qa$(ffABXv 
€vt* av noXkol vtp^ 'Sxtoqoq ävdqoipovoi'O ^vqtfitovxsq ninvooiSt 
,dann wirst du, wie sehr auch bekümmert, nicht helfen können, 
wenn vielleicht viele unter dem männermordenden Hektor 
sterbend dahin sinken; — Ilias 19, 158: insl ovx dliyov 
%q6vov ia%ai (pvlomc, svt^ &v nQcStov 6fAtXfj<fovai [ofjLiX^if(a(fi^'\ 
(pdlayYsq Avöqmv, iv dh d'sog nvsvcfst \nv€V(Srj\ fiivog dfifforigoKf^v 
,da der Kampf nicht kurze Zeit dauern wird, wenn möglicher 
Weise erst die Schaaren zusammen gestossen und ein Gott 
beiden Muth eingeflösst hat'; — Ilias 2, 34: fn^di (Ss Xijx^ij 
aigeitco, svv av de ^sXitpQwv vnvog dvfjBi [dviJTj] ,dass dich 
nicht Vergessen befalle, wenn dich etwa der Schlaf ver- 
lassen' ; — Ilias 2, 228 : ytyvatxsg . . . äg toi> ^A%aioi ngcoviaTca 
öidofASv^ tvt av moXied'Qov tlta^sv ,Weiber . . . , welche wir 
Achäer dir zuerst gaben, wenn wir etwa eine Stadt genommen'; — 
Odyssee 1, 192: yqrifl <fvv dfiq^noloi^ tj ßot ßQ(o<riv ts nööiv 
TS nagridsl, evt* av fiiv xdfiarog xatd j'v«« Xdßfjcsiv ,mit der 
alten Dienerinn, die ihm Essen und Trinken hinsetzt, wenn 
etwa Müdigkeit seine Glieder ergriffen'; — Odyssee 17, 320: 
dfidßsg d*, €vr* av fiTjx^t* intxQazicotfi fdvaxxsg, ovxit* snsn 
id-iiovatv ivaiffifia j:sQyd^€ad-ai> ,Diener wollen, wenn mög- 
licher "Weise keine Herren mehr gebieten, nicht mehr das 
Gebührende thun' und im unmittelbaren Anschluss daran Odyssee 
17, 323: ^^iöv ydg % dqst^g dnoaivvtai tvQVßona Zsvg dvSQog^ 
evT* av (iiv xatä dovXtov ^fjtag iXfjütv ,denn die Hälfte der 
Tüchtigkeit nimmt Zeus einem Manne, wenn ihn etwa der Tag 
der Knechtschaft ereilt hat'; — Odyssee 18, 194: xdXXe'i . . . 
dfißqoaiw, olü) neQ iv(S%B(favog Kv&iqsia xqiBxa^^ tvz* äv Tti 
Uv] X^Q^"^^^ xoQov tfisQoj^svxa ,mit ambrosischer Schönheit, 
mit der Kythereia sich salbt, wenn sie etwa zum lieblichen 
Reigen der Chariten geht'. 

Mehrfach begegnet auch ö5$ in Verbindung mit av^ meist 
zur Kennzeichnung der Absicht, ausserdem aber auch in der 
Bedeutung ,wie'; das Letztere Ilias 2, 139 = 9, 26 = 704 = 
12, 75 == 14, 74 = 370 = 15, 294 == 18, 297 = Odyssee 13, 179: 
aJU' äysd'^^ (ag av iyd ßeinta, nstd^cofASx^a ndvrsg ,aber wohlan, 
lasst uns alle folgen , wie ichs etwa sagen werde' ; auch 
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Odyssee 12, 213, welcher Vers nur durch sein beginnendes 
rvv d^ an der Stelle von akX" von den eben aufgeführten 
abweicht. 

Die übrigen mit cog äv hieher gehörenden Stellen sind: 
Ilias 16, 271: fiv/jifacO's 6k ^ovQidoq dXx^c^ wc äv JJfjXsßldtjy 
T$fA^aofi€v ,gedenket stürmischer Kraft, dass wir wo möglich 
den Achilleus mit Ehre verherrlichen'; — Ilias 16, 84: nsi^so 
S* «5g %0i iyo) fiid-ov riXog sv tpQstSi d'tjta [-d-c/w], oJc äv fiot 
vifjb^p fjLsydXijv xai xvSog ägi^as ngog navtcov JavacSp^ ätaq o% 
nsQtxaXlsa xovQtjv aip dnoddC(fov0$v [dnodcca(Scd(f&v], ttqoxI d* 
d^Xopd öfSga noQcoatv ,folge, wie ichs dir sage, dass du wo 
möglich mir grossen Buhm vor allen Danaern einbringst, aber 
sie die schöne Jungfrau zurückgeben und noch Geschenke 
verleihn'; — Odyssee 2, 376: dXX"" 6(io<sov fiij (n^tgi (piXrj tdde 
fivd'^aatfy^ai , , . , (üg av ^^ xXalov(fa xcctd x^oa xaXop idntrj 
,schwöre, der Mutter dieses nicht zu sagen . . ., damit sie 
nicht im Jammern ihren schönen Körper entstelle', und ganz 
ähnlich Odyssee 4, 749: ifisv <J' SXsto fiSya^ oqxov, fi^ ngly 
üol f€Qi€tv . . ., dg äv fiij xXalovtfa xatä XQoa xaXov idnxfig 
,er nahm mir den Eid ab, nicht früher dir zu sagen, damit du 
nicht möglicher "Weise im Jammern deinen schönen Körper 
entstellest'; — Odyssee 13, 402: xrvj^coaw di %ot otrae nägog 
nsQixaXXf iovcs wg äv dj:sixiXiog näfti^ fivijOT^QiSt q)av^€$g [die 
Ausgaben haben missrathenes (paveirig^ Nauck (faveirfg] ,ich 
werde deine vorher schönen Augen entstellen, damit du allen 
Freiem wo möglich hässlich erscheinst'; — Odyssee 16, 84t 
ßsi(ia%a S* svd-dS* iyto nSfjtifjm xat CXxov änccvta tdfisvat, otg 
äv fi^ (Ss xatccTQvxfj xai ktaiQovg ,ich werde Kleider und alles 
Essen hieher senden, dass er dich und deine Genossen nicht 
möglicher Weise beschwere'; — Odyssee 4, 672: diX ä/ 
ifiol doV« v^ßa . . . o^qa fitv avrtg iovta Xox^(fOfia$ i]d6 fft>Xd^(a 
. .- . cog äv imtffAvysQcSg vavTiXXfjv^ [so schon von Ahrens her- 
gestellt ; die Ausgaben haben vawtXXstat] hlvsxa navQog ,gebt 
mir ein Schiflf, dass ich ihm bei der Heimkehr auflauere, dass 
wo möglich seine Seefahrt wegen des Vaters eine elende 
werde'; — Odyssee 16, 169: ^dfj vvv (foi na^öi ßinog <pdo 
fAifS* inixsvds, wg äv (ivtjcftjJQfTij* -d^dvatov xal x^q* dgaqovTe 
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hQ%iiiSd^ov TtQoxl j:d(ftv TTEQixXvTov ,sprich nun zu deinem Sohne, 
dass ihr wo möglich den Freiern Tod und Verderben be- 
schliesst und dann zur Stadt geht'; — Odyssee 24, 360: svd-a 
dh TijXifJtaxov xai ßovxoi.üv ijds üvßcot^r nqovTTSfixp*^ (ag av 
dsTnvov i(fonXl(S(fov(fi [scponkiaaaxrt] tdxtova ,dorthin sandte ich 
den Teleraachos, den Rinderhirten und den Sauhirten, dass 
sie wo möglich rasch das Malil bereiten'. — 

Einige Male ist auch ofpQa in Verbindung mit av ge- ' 
braucht, um die Absicht auszudrücken, so Odyssee 9, 17: vvv 
S* ovo^ia n{)töTOv (ivd'^tfßfjtat, otpQa xai vfislq j^sidsT^, iyd d^ 
vtv insnaj (pvywv vno vijlseg ijfiaQ vfitv ^stvog €(ö ,nun will 
ich zuerst meinen Namen sagen, damit ihr ihn (bestimmt) 
wisset und ich dann möglicher Weise (= ,wenn es euch ge- 
nehm ist'), dem Verderben entgangen, euer Gastfreund bin ; — 
Odyssee 17, 10: top ^sTpov dvatfivov ay* ig mohv, o(fQ* äv 
fxst&v dalta nTO)xsvfj ,führe den unglücklichen Fremden zur 
Stadt, 4^ss er sich dort eine Mahlzeit erbettle'; — Odyssee 
18, 364: nro)C(fsi>p xarä d^fiot^ ßovXeat, 0(fQ* äv sxrjg ßoöxstv 
aijv yatsxkq avaXxov ,betteln im Volke willst du, dass du 
etwas habest deinen unersättlichen Bauch zu nähren'. — 

Häufiger begegnet otfqa mit av in der Bedeutung ,bis, 
bis dass', oder auch, wo sichs um dauernde Verhältnisse han- 
delt, für unser ,während'. Die erstere Bedeutung tritt deutlich 
entgegen Ilias 13, 141: o J' daifaXicag d^Sßst. s^nedov, otpQ^ 
av tx^Tat jnaonsöov ,er (,der Felsblock' olooiTQOxog) läuft 
unaufhörlich weiter, bis er die Ebene erreicht hat' ; — Odyssee 
7, 319: Xs^sat, ot d^ iXoojai yaX^vfjv, oipQ^ av IxfjTat narqida 
arjv xal dwfAa ,du wirst ruhen, jene aber werden das ruhige 
Meer durchrudern, bis du deine Heimath erreicht hast'; — 
Ilias 10, 325: xotpQa yccQ ig öTQardv slfit diafinsgeg o(pQ^ äv 
txwfiai viip "AyafASfjivovsfjv ,denn ich werde das ganze Heer 
durchwandern, bis ich Agamemnons Schiflf erreicht'; — Dias 
21, 558: (p8vyo} ngog nsdiov Fd^tov, uipQ^ av ixcofiai^ "iSfjg rs 
xvfjfiovg xarä xs ßgcon^ia övm ,ich fliehe zur ilischen Ebene, 
bis ich möglicher Weise die Schluchten des Ide erreicht imd 
mich in das Dickicht versteckt'; — Ilias 15, 232; v6(pQa ydq 
ovv j:oi tyBvQB fA^vog fjbSyaj ocpg^ äv lAxaiol ffBvyovxsg vijßdg xs 
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xal 'EXX^onopTOv Ixcavtat ^solange erwecke ihm grossen Muth, 
bis die Achäer fliehend die Schiffe und den Hellespont er- 
reicht' ; — Ilias 20, 24 : oi dk d^ älloi l'^^^cr^' oyp' av Ixi^dd^e 
(A€zd TQcöag xai ""Axatovq ,ihr Andern aber gehet, bis ihr wo 
möglich die Troer und Achäer erreicht' ; — Odyssee 6, 304 ; 
cäxa fiotka (leyagoio dtsi^ifASv, 0(pQ* av txfjai (jhjzSq^ ifji'^v ,schnell 
durchschreite den Saal, bis du meine Mutter erreicht'. — 
Hieher gehört auch noch Ilias 15, 23 : öv dk läßotfn, ßQimaffxov 
tsraydiv and ßijlvo, oq>Q^ av Ixt^rai^ y^v oliyt^neXiatv Jeden aber, 
den ich ergriff, warf ich von der Schwelle' — und dann 
fahrt der Dichter, wenn die Ueberlieferung wirklich ungetrübt 
ist, lebendig in dem Gedanken fort ,so dass er fliegt' — ,bis 
er ohnmächtig die Erde erreicht hat'. 

Weiter sind hier noch anzuführen Ilias 1, 509: %6(pga S* 
inl TQüiscfffi ri^sh xQazog 6(f-Q* av ld%ai,oi vtov ifAov riduxsty 
iifsXhoaiv T8 /€ %i^fj ,so lange verleihe den Troern Kraft, bis 
die Achäer meinen Sohn geehrt und ihn mit Ehre verherr- 
licht' ; — Ilias 8, 375 : dU.d av fisv vvv vco&v in^vxvs fioivvxctg 
tnnovg, oifq' av iyo) xa%adv<Sa Jifog SdfAOV aiyioxoio %svxb0$v 
ig moXsfxov d-cnQ^^ofiat , schirre du uns beiden die Rosse, bis 
ich mich in Zeus' Paläste zum Kampfe gerüstet'; — Ilias 
7, 193 : c?AA' äysT^ 0(fQ av iyco moksfu^ta isvxea dt;«, t6q>Q* 
v(A€lg evxsa&B Jij:l Kgovionvi j:dvaxTt ,aber wohlan . flehet ihr 
zu Zeus, bis ich die Rüstung angelegt'; — Ilias 17, 186: 
(ivijdaiSd's dh d'ovQidog äXxrjg, uifQ* av iycov ^Ax^X^ßog dfivfjiovog 
IvTsa dvco ,gedenket stürmischer Kraft, bis ich Achilleus' 
Rüstung angelegt'; — Ilias 18, 409: dlld av fisv vvv ßoi> 
naqdd'sg l^s^vr^a xaXd, otfQ^ av iyo) (pvcag d7t0x^^0fia& [dnO' 
d^sio/jbai] onXa xe ndvxa ,lege du nun schöne Gastgaben vor, 
bis ich die Blasebälge und alles Geräth zur Seite gelegt'; — 
Odyssee 22, 377: dXl^ ilsl^ovTsg /Asydqcav i^sa&s d^VQa^s ix 
(fovov Big avlf^v, <sv %s xal noXviffjfJiog dßotdog, 0(pQ av iyai 
xavd dcS^a novfjaofidi ottso (ab %Qiq ?g6ht aus dem Saale hinaus 
und setzt euch vom Morde fern in den Hof, du und der 
Sänger, bis ich im Hause besorgt, was mir obliegt'. — 

Mit der Bedeutung ,während, so lange als' begegnet oq^qa 
(6g)Q' av) Ilias 22, 387: too d' ovx inU^aofiat, o(fQ^ av iyd 
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Y€ ^woliftv ikBtim xai fAOi q)iXa yovvax^ ^Q^9!J A^^ werde ich 
nicht vergessen, so lange ich unter den Lebenden sein werde 
und meine Kniee sich regen'; — Odyssee 3, 353: ov d^ijv d^ 
xooS* ävÖQog ^OdvüC^ßog tpikog viog Vfipog in^ ixg^oiptv xata- 
Xi^€Ta$, dy)Q^ äv iyoi ye ^doo, snsna dh natdsg ivl fAsyaQOtOi 
kinwvtai ,8icher nicht wird Odysseus' Sohn sich auf dem 
Verdeck des Schiffes schlafen legen, so lange ich lebe und 
auch noch Kinder im Hause übrig bleiben'; — Ilias 11, 187: 
OifQ* äv fjbiv X oQccq [so wohl zu lesen statt xsv OQq] Itiya- 
fiifirova noifiipa Xaßtav d-vvovt* iv ngofiaxotOiv , ivaiQOVta 
crixccg avögtSr, TOipQ* avaxtags^tco ,so lange er den Agamemnon 
unter den Vorkämpfern toben und die Reihen der Männer 
morden sieht, weiche er zurück' und ganz ähnlich Ilias 1 1 , 202 
0(pQ^ äv fiiv x' o^dqg [so wohl besser als xbv 0Qqg\ yiyafiifivova 
. . ., t6(Pq'* vnij^Bixs f^äx^jg ,so lange du den Agamemnon 
siehst . . ., so lange weiche aus dem Kampfe zurück'; — 
Odyssee 5, 361 : oy^' äv fiiv xsv dovQat^ iv äQfAOvtfjaiv dQ^Qij, 
totpQ* avTov fisvicü xai zXi^(SOfiat äXysa nafSx'^'^ 7<^^ lange die 
Balken in den Banden fest bleiben, werde ich hier bleiben 
und aushalten'; — Ilias 6, 113: fiv^aaax^s dk ^^ovgtdog äkx^g, 
o^Q^ äv iyw ß^w [ßeito] ngovi FUtov, ijdh yiQOVdiv j:€inm 
ßovXBVTfiöi ,gedenkt der stürmischen Abwehr, während ich 
selbst mich auf den Weg nach Ilios mache und zu den be- 
rathenden Alten spreche'; — Odyssee 6, 259: 6q)Q^ äv fiiv «' 
dygovg iofisv xai j^Qy^ ävx^Qwncov, xoifQa €Svv dfitpinoXotüi 
(Asd^ yfiiovovg xal äfia^av xagnakifjtwg Sqx^^^^^ ,während wir 
uns zu den Aeckern und den Werken der Menschen wenden, 
folge dii mit den Mägden den Maulthieren und dem Wagen' ; — 
Odyssee 13,412: IV^a fbivstv xal navta nagrifisvog i^fgisifd^a^, 
offQ* äv iycov sldoD 2näQj;t^v ig xaXhyvva^xa ,bleibe hier und 
erfrage alles, während ich nach Sparte gehe'. — 

Nicht selten auch schliesst sich die Partikel av an die 
Conjunction des Bedingungssatzes st und deutet damit auch 
auf irgend welche Umstände, von denen die Verwirklichung 
der Bedingung abhängig gedacht wird. Wir geben wieder die 
einzelnen Beispiele : Ilias 3, 288 : ii d' äv ifAol T&fA^v Jlgiafiog 
IJQtäfioio TS naXdsg xivetv ovx idilwiftv iMJis^dvÖQOto neöovtog, 
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,wenn etwa Priamos und seine Söhne nicht bereit sein sollten, 
mir Busse zu zahlen, nachdem Alexandres gefallen, dann 
werde ich von Neuem wegen der Busse kämpfen'; — Ilias 
18, 273 : et d^ äv ifAoZg ^snieisai ntd'oifjisd^a x^dofisvoi nsq, 
vvxTcc fjtsv stv oiyoQfi a^evog ^ofisv (Bekker: el^sTs) ,wenn ihr 
vielleicht meinen Worten mit mir folgt, wenn auch sehr be- 
trübt, dann werden wir die Nacht unsre Kriegsmacht in der 
Versammlung halten' ; — Ilias 3, 25 im Gleichniss : ikdla y^Q 
T€ xix%e<Sd'i€$, sX nsQ av avtov üsvcovia^ i^«x4f*S ^^ xvvsg ^a^ 
ksQoi % ai^fjoi ,heftig verschlingt er (der Löwe), wenn mög- 
licher Weise auch die Hunde und Jünglinge ihn scheuchen' ; — 
Ilias 5, 224: td xai voSi nokiväs öaaöeTOv, b% hsq av avvs 
Zsvg inl Tvdeßidfj Jtßo/jb^ds'C xvdog ogi^et [ogi^fj] ,die werden 
auch uns zur Stadt retten, wenn möglicher Weise Zeus dem 
Diomedes wieder Ruhm verleihen sollte'; — Ilias 5, 232: 
fs^Xiov vq>^ ^pioxo) elpco-d-OTt xafinvXov ägfia oiifstov, eX nsQ av 
aizsB (peßoifJi'S^a Tvdipog viov ,leichter werden sie unter einem 
gewohnten Lenker den Wagen führen, wenn wir vielleicht 
wieder vor Tydeus' Sohne fliehen sollten' ; — Ilias 21, 556 : si d' 
av i^w Tovtovg fiiv rnoxlovSsöd-a^ ißd(f(o UfjXsjiidri Idx^Xl^i, 
noüiv S* ani ^si^Bog äkXrj (fisvyoa .... ßsdnEQiog (J' «v . . . 
änovsol/jbf^v ,wenn ich etwa diese vor dem Achilleus tummeln 
lasse und von der Mauer anderswohin fliehe, . . . dann könnte 
ich am Abend zurückkehren'. 

In den angeführten Stellen ist äv jedes Mal durch eine 
kleine Partikel — di oder ti^q — von seinem si getrennt, 
überall aber, wo sichs ihm unmittelbar zur Seite stellte, 
schmolz es mit ihm zu ^v zusammen, ebenso wie aus insl 
äv das weiterhin noch zu betrachtende «tt^v hervorging. Es 
begegnet aber ^v an folgenden Stellen bei Homer: Ilias 1, 90: 
ov T$g ifisv ^iSvTog . . . aol . . . /er^a^ iitoicst ^vfinävTwv JavacSv, 
ovd^ ^v ^AfaftSfAvora j^slnfjg ,so lange ich lebe, wird dich von 
allen Danaem keiner angreifen, und wenn du etwa auch den 
Agamemnon nennen solltest'; — Ilias i, 166; ^v nots daafiog 
Ixt^tai, aol %o Y&gag nolv fiet^ov ,wenn es etwa zur Theilung 
kommt, bekommst du ein viel grösseres Ehrengeschenk'; — 
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Ilias 4, 353 = 9, 359: öifjsat, tjV i^^X'^ai^a xal st xev xoi, xd 
fisfiijX'^, an der ersten Stelle folgt Ti^lefidxoto <piXov naxiqa 
nQO^d%otiSt fiiysvTa^ an der zweiten : ^^* iidX ^ElXfj(r7tovTOV in 
ixd-vdfevTa nXeßovaag vtjßag ifidg jdu wirst sehen, wenn du 
willst und es dich interessiren sollte — den Odysseus unter 
den vordersten Kämpfern' (das zweite Mal ,meine Schiffe sehr 
früh aufs Meer fahren'); — Ilias 9, 429: oqQcc fn,oi . . . inrixai 
avQtop, f/v i&sX'^aiv jdamit er mich morgen begleite, wenn er 
dazu bereit sein sollte' und ganz ähnlich Ilias 9, 692: otpQa 
j:ot . . . ^nijxai avQiov, ^v i^sXti(tiv ,da8s er ihn morgen be- 
gleite, wenn er dazu bereit sein sollte'; — Ilias 8, 482; ovd' 
^v ivd"' dipixfjai, äXtßfievTj, ov (fsv iyfü ys (rxv^OfA^vfjg dX^yco 
,auch wenn du etwa dorthin irren solltest, ich kümmre mich 
um dich die zürnende nicht'; — Ilias 9, 393: ^v ydg d^ (as 
(SddUfSi \(s6(a0i\ -d^sol xal foixctö^ Xxcofiai^ IlfjXsvg d'fjv fjbot Ins&va 
yvvaXxd ys fidaaerai. avTog ,denn wenn die Götter mich be- 
wahren sollten und ich nach Hause gelangen, dann wird Peleus 
bestimmt selbst mir ein Weib aussuchen'; — Ilias 15, 504: 
fj j:SXn;€(rx^\ Tjv Vfjfag iXij xoQv^aloXog "Extcoq, ifißaädv t^sax^at 
jL^v nargida yalav txaaxog ,oder hofft ihr, wenn Hektor die 
Schiflfe nehmen sollte, zu Fuss nach Hause zu kommen?' — 
Ilias 19, 32: ^v nsq ydg xssval [x^rai] ys xeXstfffoQOV sig 
ivtavTov^ ttißsl xoi y' ectai XQ^^ sfinedog, tj xal dgeiatv ,denn 
wenn er auch ein ganzes Jahr liegen sollte, immer wird sein 
Leib unversehrt sein oder auch schöner*; — Ilias 22, 55: 
Xa^olCiV S* aXXotdt (iivvv&aÖKatsQOV äXyog BdCstat, t^v fi^ xal 
av d^dpfjg ^AxiXfjjit dafiaa^slg ,das andere Volk wird geringeren 
Schmerz haben, wenn nur du nicht stirbst durch denAchilleus';— 
Ilias 22, 487: {jv nsQ ydg nxvXsfiov ys {fvyr/ noXvdaxqvv 
l/4xai>(Sp, aij:si toi xovtia ys novog xal xijds^ oni(f(f(io Sööovrat 
,wenn er auch dem Kampfe entfliehen sollte, immer wird er 
später Mühsal und Kummer haben'; — Odyssee 5, 120: ot xs 
^satg dydaai>s nag^ dvägda^v svpd^scfO-at dfjKpadifiP, ijv xlg xs 
(flXov noMJasx^ dxoixfjv ,die ihr den Göttinnen missgönnt, 
öffentlich bei Männern zu ruhen, wenn etwa eine irgend einen 
zu ihrem Gemahl gemacht'; — Odyssee 11, 159: ^Sixsavog (isv 
TtQtiSxa, xov ov ncog s(fxt nsg^üai ns^^ov s6vt\ f/v fi^ xig sx^l 
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ivj^BQyia vfjjia ,zuorst der Okeanos, den niemand zu Puss 
durchwandern kann, wenn er nicht etwa ein gutes Schiff 
hat'; — Odyssee 12, 121: tjv yotq d^dvvi^ax^a xoQvaaofisvog 
naqä nirQfj dfeldoo [lij tr' i^avTtg i(poQfiij&Bt(Sa xlx^ütv ,denn 
wenn du säumen solltest, neben dem Felsen dich erhebend, 
fürchte ich, wird sie wiederum herzustürmen und dich er- 
reichen' ; — Odyssee 1 2, 288 : nfj xiv t*c vnsxipvyo^ alnvv 
oXsd^QOV, ijv Ttdog il^anivfiQ IXd^fj dvifioio x^vsXla jwie würde 
einer dem Verderben entfliehen, wenn etwa unversehens ein 
Sturmwind käme?' — Odyssee 16, 276; adv ds (piXov x^q 
rsTXärai iv dxiqd-stStSt xaxeSg na(Syjov%og ifisto^ ^v nsQ «al d$ä 
äcafia nodiSv iXxcoai d^vQa^s ,dein Herz halte aus, wenn ich 
arg leide, wenn sie möglicher Weise auch mich an den Füssen 
Cinaus schleppen sollten'; — Odyssee 18, 318: ifv nsQ yaQ x' 
id-iXco0tv ev^QOVOV ^Hj^oa ['/^w] iiifivsiv, ov %i fis v&xy(tovO$ 
^denn wenn sie auch bereit sein sollten, die Eos zu erwarten, 
sie werden mich nicht besiegen'; — Odyssee 21, 237 = 383: 
^v di ttg rj iSTOva%ijg r^ph xtvnov Bvdov dxovcsi [axotitfr/] dvögoSv 
^fietigoKfip iv $qx€0i, (atj t* S'VQa^s nQoßXuifSxstv ,wenn aber 
jemand Aechzen oder Geräusch von Männern innen in unserm 
Saal hören sollte, komme er nicht heraus'. — 

Wie das einfache si ausser in der Bedeutung ,wenn' sehr 
häufig auch in der unseres ,ob' der abhängigen Frage oder 
verwandter Ausdrucksweisen gebraucht wird, so ist es ganz 
entsprechend häufig auch der Fall bei dem aus €t -f- äv ent- 
sprungenen ffV, Aus der homerischen Dichtung aber sind in 
dieser Beziehung die folgenden Stellen anzuführen: Ilias 7, 39: 
"ExTOQog OQütofASV xqaTSQOv (livog innodä/AOiO, ijv rivd nov Ja- 
vadSv nQOxaXifSastat oipö&sv olpog dvvißiov (jt,a%k(Sa(S&at ,Hektors 
Muth werden wir erregen, ob er möglicher Weise einen der 
Danaer allein zum Kampfe herausfordern wird'; — Ilias 14, 78: 
vxpt (J' in^ evvdcßv OQfjtiiraofAsv , eig o xsv sXx^f/ vv^ aßgoT^, ifv 
xal trj dn6(Sx(üv%at rnoXifioio Tqwsg ,hoch auf dem Meere 
wollen wir ankern, bis die Nacht heran kommt, (und erwarten,) 
ob sich auch dann die Troer vom Kampfe zurückhalten 
werden'; — Ilias 15, 32: 0(pQa pidrjg ^v xo# xQ^^^f^fl fp^XoTfjg 
%6 xal svvii ,damit du erkennest, ob dir etwa Umarmung und 
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Lager helfen mag'; — Ilias 20, 172 im Gleichniss: yXavHtöüiv 

ngoiTO) iv 6f*iX(a ,mit funkelnden Augen stürmt er wüthend vor, 
ob er vielleicht einen der Männer tödte oder ob er selbst um- 
komme vom in der Schaar'; — Ilias 17, 245: äXX^ ä/ agtav^ßag 
Javaüv xdkst, ijv %$g dnovaei [daovtt'gi] ,wohlan, rufe die ersten 
der Danaer, ob es möglicher Weise irgend, einer höre'; — 
Ilias 22, 419: Xiciftofi^ dviQa toviov drdöi^aXov oßQifAOßeQyov, 
ijv TTCOc ^Xtxii^p atdioaetai ^S* ilefj(te$ [iXeija^] yt/Qccg ,ich will 
diesen entsetzlichen Mann anflehen, ob er vielleicht vor meinem 
Alter Ehrfurcht hat und Erbarmen'; — Odyssee 1, 94: nSfjupco 
J' ig SnaQtf^v xe xai ig JJvlov '^fAax^oj^svta vötfvop nsvtfofkEVOv 
natqig tpikov, ^y nov dxovttei [dxov<fjj] ,ich werde (den Tele- 
machos) nach Sparte und Pylos senden, dass er sich nach 
der Heimkehr seines Vaters erkundige, ob er vielleicht von 
ihm höre' und ganz ähnlich Odyssee 2, 360 im Munde des 
Telemachos : cffti yaQ ig Sndqtiiv . . . ^v nov dxovam ,ich will 
nach Sparte gehen ... ob ich vielleicht von ihm höre'; — 
Odyssee 3, 83: naxqog ifiov nXifog svqv fAstiQxofiai, ^v nov 
dxovaoo ,der Kunde von meinem Yater gehe ich nach, ob ich 
vielleicht von ihm höre'; — Odyssee 1,282: Sqyßo nsvaofiBvog 
naxQog dß^v oixofiivoiO, tjv tig tot ßtinfi(f$ ßgoxcSv ^ ß6ö(Sav 
dxovCBtg [dxov^ii^g] ix Jij^og ,gehe nach dem lange abwesenden 
Vater zu forschen, ob dir vielleicht irgend einer der Sterb- 
lichen es sage oder du Zeus' Stimme vernehmest', und ganz 
ähnlich Odyssee 2, 216: voazov nev<f6fA€vog (vorher geht slfii) 
. . . ^v xlg fA0$ jpsinfjffi ßqoxwv tj foaaav dxovtfw ix Jißög ,(ich 
werde gehen) nach der Heimkehr zu forschen . . ., ob mir 
vielleicht einer der Sterblichen es sage oder ich Zeus' Stimme 
vernehme'; — Odyssee 5, 417: si di «' iu nQotiq^ naqav^- 
^OfAat, ^v nov itpevQta ^$6vag te naQank^yag XifAivag ts t^-a- 
ld(t<f^g, dßeldca (j^ ,wenn ich noch weiter schwimmen wollte, 
ob ich etwa irgend wo abschüssige Ufer und Buchten fände, 
fürchte ich, dass . . .'. 

Mit ei ,wenn' scheint insi ,nachdem' in engem Zusammen- 
hange zu stehen und ist möglicher Weise unmittelbar aus ihm 
in Verbindung mit dem adverbiellen inl ,auf, darauf hervor- 
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gegangen. Es ist die relative Form zu dem einfach adver- 
biellen Snena ,dann, darnach, darauf, worin das ini ganz 
ähnlich wie im deutschen ,darauf, hierauf also zunächst das 
auf das Vorausgehende ,Hinaufgelegte' und dann ,Hinzugefügte' 
bezeichnen würde. Ebenso wie das yv aus si -f ov, ist nun 
aber ^uch das bei Homer sehr beliebte inijp aus einem snel 
av entsprungen, welche letztere noch freiere Verbindung nur 
an einer einzigen homerischen Stelle vorzukommen scheint, 
nämlich Ilias 6, 412: w yotg Ir' äilij iffrat ^alntag^, inel &v 
av ys notfiov inianriq ,denn kein andrer Trost bleibt mehr, 
sobald als du etwa dein Ende erreicht haben wirst'. 

Mit der Form iniiv sind folgende homerische Stellen hier 
namhaft zu machen : Ilias 4, 239 : ^iiBtq avT* äk6%ovq ts <piXag 
xal v^nux riKva ä^Ofisv iv v^€<f(fiv, in^v ntokis&qov iXtafiBV 
,wir werden die Gattinnen und Kinder in den Schiffen fort- 
fuhren, nachdem wir wo möglich die Stadt erobert' ; — Dias 
6, 489: (AoXqav S* ov rtvd fftifjti nsq^vyfAivov €fA(jbSva$ ävdqäv, 
ov xaxov, ovds fiiv idd^Xov, in^v %ä ngfSza yivtjtat ,keiner der 
Männer, sage ich, wird seinem Geschick entgehen, weder ein 
geringer noch ein edler, nachdem er einmal geboren', und 
ganz ähnlich Odyssee 8, 553 : ov fiifv ydg Ttg ndfjbnav äpdvvfjbog 
£(rr' dvd'Qfinwv, ov xaxog ovdk fihv i0&X6q, in^v tä nQ(5%a 
yivfjtat ,denn kein Mensch ist ganz namenlos, weder der ge- 
ringe noch der edle, nachdem er einmal geboren'; — Ilias 
9, 358 : in^v äXaös ngoj^sQvaaoo, oipsai . . . ^q$ fkdX ^EXXiqanQV%ov 
in^ i%d^v6fBvxa nXifovaag vyj^g sfidg ,nachdem ich sie ins 
Meer gezogen, wirst du in der Frühe meine Schiffe auf dem 
Hellespontos fahren sehen'; — Ilias 10, 63: av&i, fjbivw . . . 
yßB d-ifw iisxd a' av%tg, in^v ii votg inneiXuo ,soll ich hier 
bleiben oder dir wieder nacheilen, sobald ichs jenen ge- 
boten'; — Ilias 12, 369: alifßa d' iXsvöOfiat aifTtg, inijv iv 
Totg inafAVvoD ,schnell kehre ich wieder zurück, nachdem ich 
jene vertheidigt' und ganz ähnlich Ilias 13, 753: alipa ö^ 
iXevaofjbair avug, in^v iv totg innsiXo) ,schnell kehre ich wieder 
zurück, so bald ichs jenen aufgetragen'; — Ilias 15, 147: 
avtäq intjv iXd'^VB Jißog %" sig iona fiäi^ad^s, fiqds^v . . . ,aber 
so bald ihr gekommen und Zeus' Antlitz geschaut, thut . . .'; — 
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Ilias 16, 95: dXXä ndXtv T()C07rccöd^at inrjp ffdfoq iv v^f€(f<ttv 
&^$iq E^^'j/e] ,aber kehre Äurück, nachdem du den Schiffen 
Bettung gebracht'; — Ilias 16, 453: avtag in^v d^ tov ys 
klnfj xpvxv ^^ ^^^ aifoiv, nSfAnsiv fiiv ,aber nachdem ihn Leben 
und Seele verlassen, sende ihn*; — Ilias 19, 223: ^g (das ist 
(pvXomdoq) ts nXslörijv [ikv xaläfii^v x&ovl xaXxog i%BVsv äfirjTog 
d' dXiytifroc, inf/v xXivija$ tdXavva Zevq ,dessen (Kampfgetüm- 
mels) Halme in Menge das Erz zur Erde wirft, Ernte aber sehr 
gering ist, nachdem Zeus die "Wagschale geneigt' ; — Ilias 23, 76 : 
ov yäg «t' avng vicofiat i^ ^Aßidao, in^v fis nvQog XsXdxfjTS ,denn 
nie wieder werde ich aus dem Hades zurückkehren, nachdem 
ihr mich des Feuers habt theilhaft werden lassen'; — Ilias 
24, 155=184: avtäq infjv dydyfjffiv €0(0 xXtalijv ^AxiXrißog, 
orr' avTog xTsvist, dno t' äXXovg ndvvag igv^si ,wenn jener 
ins Zelt des Achilleus hineingeführt, wird er selbst nicht 
tödten imd auch alle Andern fern halten'; — Ilias 24, 717: 
avtaQ snsna äcsd&B xXav-d-fjiOto^ inijv dydyoofit dofAOvds ,aber 
darnach sättiget euch am Weinen, nachdem ich ihn ins Haus 
geführt'; — Odyssee 1, 293: avtag in^v d^ rafta TsXevv^ifeig 
[tsXsw^fSfjg] T€ xal sQ^sig [iQ^fjg], (fQd^sad^ai ö^ snsna ,aber 
nachdem du dieses ausgeführt und vollendet, dann erwäge . .' ; — 
Odyssee 3, 45: avtaQ intjv (fneiifBig [önslörg] ts xal sv^sai, 
^ x^ifjLtg iativ^ dog ,aber nachdem du gesprengt und gebetet, 
wie sichs gebührt, gieb' ; — Odyssee 4, 412: avrdq in^v ndaag 
n€fi7idc(f€Tai^ '^di ßidfixat, Xi^etai^ iv ii^tstsjiat ,aber nachdem er 
alle zu fünfen getheilt und angesehen, wird er sich in ihre 
Mitte legen', und gleich drauf Vers 414: %6v (ihv intjvdfj ngdSta 
xatevvij'd'ivTa jpidtitsd'S, xal tot 'ens&d^^ V(ilv fisXiTco xdgTog tb 
ßifj TB ,sobald ihr ihn erst schlummern sehen, liege euch eure 
Kraft und Gewalt am Herzen'; — Odyssee 4, 494: ovd^ ai 
(pijfAi df^v äxXavTOv B(SB(Sd-ai, in^v iv ndvTa nv&fjai ,und du 
wirst, sage ich, nicht lange thränenlos bleiben, sobald du alles 
genau erfahren'; — Odyssee 5, 348: avTaq inijv x^^Q^<^<f^v 
iifdxpBtti TjnBiQOio, aifj dnoXv<fdfi€vog ßaXisiv ,aber nachdem du 
mit den Händen das Land berührt, löse ihn ab und wirf ihn 
fort'; — Odyssee 5, 363: avTaq kntjv dij fAOt axBÖii^p d$d xvfjujc 
T$vd^€i [Tivd^jj], v^^ofiat ,aber so bald die Wogen mein Flosa 
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zertrümmert, werde ich schwimmen'; — Odyssee 6, 262: 
avtäg inifv nroXiog iniß^ofifv [-ßsiofuv] ^aber nachdem wir 
zur Stadt gelangt': ein unmittelbar zugehöriger Nachsatz ist 
in der weitergeführten Schilderung ausgelassen : man kann als 
solchen in gewisser Weise aber wohl ansehen Vers 295 : Iv^a 
xa&€^6fji,€vog fietvM xqovov ,dort verweile eine Zeitlang sitzend'; — 
Odyssee 6, 297 : avTccg in^v ^fAclc ßii>n^ ngari doifAav^ ätptxd^a^ 
xai foTS Oa$^xwp tfA€v ic mohv ,aber ' so bald du glaubst^ 
dass wir den Palast erreicht, gehe in die Stadt der Päeken' ; — 
Odyssee 8, 511: alaa yctg ^v dnoki(f^at int^v nxohg äfi^i- 
xaXvipsi. \aii(fi,xaXv\f)fj\ dovQoitsov fisyccp Innov ,denn der Unter- 
gang war bestimmt, sobald die Stadt das grosse hölzerne Ross 
würde aufgenommen haben'; — Odyssee 10, 411 im Gleichniss: 
ßovq dyslaiag, iX&ov(Jag ig xongov in^v ßoxavfjg xoQiiffovtcct 
,die Kühe der Heerde, die zum Stalle gekommen, nachdem 
sie sich an der Weide gesättigt'; — Odyssee 10, 526: avTcig 
in^v svxfi(S$ liafj xkvrä ßidrsa vsxgtSv, evd-^ oj:tv aQvswv j:qS^siv 
,aber nachdem du mit Gebet die Schaaren der Todten an- 
gefleht, opfere dann ein männliches Schaf; — Odyssee 11, 119: 
avraQ infjV firf/tSv^gag ivl fABYdQOt0$ vsj:otaiv xtsivsig [xr€*Vyc] 
^h doXcp fj ä^ifadov ol^^j^i %aXxoiy sQxscd-a^ dij Inena ,aber 
nachdem du die ^Freier in deinem Palaste getödtet, seis mit 
List oder öffentlich, dann gehe . .'; — Odyssee 12, 55: avTctg 
inijv dij Tag ys nuQs^sldcovfStv [naQe^€ld(Ioo(Stv] etatQOt, ev&a 
TOI ovxSt^ suBtTa ö^fjvsxSoig dyoQSvacd onnoTig^ dij tot odog 
BcahTai ,aber sobald die Gefährten an jenen (den Seirenen) 
vorübergefahren, werde ich dir nicht mehr ausführlich sagen, 
welcher von beiden dein Weg sein wird'; — Odyssee 14, 130^ 
ßXs(pdQtov äno ddxqva ninTSi, ^ d-Sfi^g itSxl yvvatxog, inijv n6<Sig 
dXXod^ oXfiTat ,von den Augenliedem fallen die Thränen, wie 
es dem Weibe geziemt, wenn der Gatte in der Ferne ge- 
storben'; — Odyssee 14, 515 = 15, 337: avxaQ in^v Ud^fia^v 
'*06v(föy:og (plXog viog avTÖg toi %Xatvdv ts %noivd ts ßsifkata 
ddasi ,aber sobald Odysseus' Sohn gekommen, wird er selbst 
dir Kleider geben' ; an der zweiten Stelle folgt in etwas andrer 
Form xstvog as %Xatvav . . , ß^aast ,wird jener dich kleiden'; — 
Odyssee 15, 36: avTaq en^v ngioT^v dxT^v ^Id-dxijg dffixijai, 
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v^a fjbiv ig mohv dtQvyat ^sobald du das erste Gestade Yon 
Ithake erreicht hast, sende dein Schiff zur Stadt'; — Odyssee 
18, 269: avTciQ iniiv ä^ natda y^vBifjöavta ßidtiai y^fiaöd-^ ot 
x' i^ilfjax^a ,aber sobald du den Sohn erwachsen erschaut, yer- 
mahle dich, welchem du willst'; — Odyssee 19, 206: dg dh 
X^UiV xataTijxst^ iv angonokoKStv oqsaatv ijp t' Evgog xativt^^ev 
intiv Zi(pvQog xataxsvet [xatax€vfj\ ,gleich wie der Schnee 
oben im Gebirge schmolz, den der Euros schmelzte, nachdem 
ihn der Zefyros herabgestreut'; — Odyssee 20, 202: adx 
ilealgetg avdqag, intiv dij yeiveat avxog ,du erbarmest dich 
glicht der Männer, nachdem du sie selbst gezeugt' ; — Odyssee 
21,. 159: avtctq in^v to^ov ne^Qt^öexat tjdh ßiSf/^at, äXlfjv d^ 
riv' tnnta ^Axanddcav ivninX(öv fipäcd-co ,aber nachdem er 
den Bogen geprüft und betrachtet, freie er eine andre der 
Achäerinnen' ; — Odyssee 22, 219: avTccQ in^v vficSv %b ßiag 
difBlwiisd-a xaXxco, xtfj^ad^ onoaöa toi iaxi, td t' Bvdod'i xal 
td d'VQfitptv, totötv ^06v(fa^j:og fAstafAi^ofiBv ,aber nachdem wir 
eure Kraft mit dem Schwerte genommen, werden wir all dein 
Gut, das im Hause sowohl als das draussen, mit dem des 
Odysseus mischen'; — Odyssee 22, 254: t(Sv d' äXlmp ov 
xfjdog, in^v ovtog ys niö^aiv ,die andern kümmern uns nicht, 
sobald dieser gefallen'; — Odyssee 22, 440: avtag in^v 6^ 
ndvta ööfiov xataxoöfA^(fB(fi)'B [xataxoöfA^(ffi(fi^s]^ dfioadg i^aya- 
y6ptBg .... x^BiviiABpai ,aber sobald ihr das ganze Haus her- 
gerichtet habt, führet die Mägde hinaus . . . und tödtet sie'. -^ 
Ueberall liegt das Satzgefüge mit iniiv erst in der Zu- 
kunft oder auch in rein idealem, nur gedachtem Gebiet, so 
dass die jedesmalige Verwirklichung also erst von Umständen 
abhängt. In der Regel enthält der zugehörige Hauptsatz das 
Futur oder den in die Zukunft weisenden Imperativ. In den 
wenigen Sätzen aber, die präsentische Form enthalten, ent- 
springt, da sichs bei dem inffv nie um einen bestimmt vor- 
liegenden Fall handelt, leicht die Bedeutung des allgemein 
Gültigen und so auch der Wiederholung, so Odyssee 19,515: 
avrdg infjv vv^ IXO-^, llfjüi ts xottog änavtag^ xBtfAai ivl 
XixtQw ,60 bald (==: .jedesmal wenn*) die Nacht gekommen und 
der Schlaf alle erfasst hat, lieg' ich auf meinem Lager'; — 
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Odyssee 11, 192: avvaQ inifv IkdijOt d-f^^og rsi^aXvla x" intigf/ 
. . . {fvXXwv xBxlifAivwv %'d'CifittXal ßsßlijatai Bvvai ,aber sobald 
(= Jedesmal wenn') der Sommer gekommen und die Prucht- 
zeit, ist ihm ein Lager von ausgebreiteten Blättern auf dem 
Boden gebreitet'. 

Im Yerhältniss zur Häufigkeit des Conjunctivs in Relativ- 
sätzen mit der Partikel av tritt so der Optativ nur selten auf. 
Wir finden ihn namentlich da, wo das abschliessende Yerb 
des Hauptsatzes eine augmentirte Form ist, so Odyssee 10, 65: 
^ jui^V 0' ipövxifog amnefATiofAsv, ötpQ^ av IkOiO nargida o^v 
nal d(SfAa ,gewiss haben wir dich doch sorglich fortgesandt, 
dass du in dein Vaterland und Haus kämest', was in die futu- 
rische Form umgestaltet lauten würde dnon^fjk^OfAsv, oipQ^ av 
ixtfai , , Weiter ist hier anzuführen Odyssee 17, 298: iv 
nokXfi xongwj ^ ßoi nQondqoi^s &vQä<iov ^fiiövcav t€ ßoffSv %e 
j:dl$g xi%vt^ 0(fQ* av äyo^sv d/icosg ^Odvöüfißog TSfACVog fiSya 
xonQ^aovteg ,auf dem Dünger, der von Maulthieren und Rindern 
vor dem Hause gehäuft lag, dass ihn die Diener führen, 
Odysseus' grosses Feld zu düngen'; — Ilias 19, 331: ttqIv f^iv 
fdg fioi ^tvfAog ivi GT^%^€(fai ^sßtAknsiv , . . as dS t€ 0%^lfjvd€ 
visiti^at, (og äv ftot %6v 7ta%da d-oßfi ivl vt^ßl .fLsXaivfj 2xvq6&€v 
i^aydyo^g xai ßoi dei^etag txaata ,früher hoffte ich, dass du 
nach Pthie heimkehrtest, dass du mir den Sohn im raschen 
Schiffe von Skyros brächtest und ihm jedwedes zeigtest'; — 
Odyssee 17, 362 : ^Ai^^vfi a/x* TtaQKStafjbiv^AaßSQtiddifv 'Oävaijjia 
äfQvv^ wg av nvqva xaxd fAvi^ifv^gag dysigo^ ,Athene stellte 
sich nah zu Odysseus und trieb ihn an, dass er Brot ein- 
sammelte' ; — Ilias 2, 597 : atsvto ydg edxo(*6vog vtxijffefisv, €l 
mg äv avvaL iioßfSat dßsidotsv ,er prahlte, er würde siegen, 
auch wenn die Musen selbst sängen'. — Auch ist hier noch 
zu nennen Odyssee 4, 204: cS (piX\ insl toaa ßslnsg oa' av 
nsnvvfjbivog dviJQ ßeinot xal jgi^tis ,Lieber, da du so vieles 
gesagt, was nur ein vernünftiger Mann sagen und thun 
möchte'. — 

Weiter erscheint der Optativ im Nebensatz mit äv auch 
dann öfters, wenn das gesammte Satzgefüge ein optativisches 
ist, also namentlich der Hauptsatz den Optativ enthält, so 
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Odyssee 15, 538 = 17, 165 = 19, 311: tw xe %a%a ypoii^g 
(fiXoTfjrd ts noXXd ts dwQa i^ ifjtev, dg äv rig (fs avvaptofispog 
^anaqi'Coi, ,dann erführest du bald von mir Pflege und viele 
Geschenke, so dass dich jeder Begegnende glücklich priese'; — 
Ilias 9, 304: vvv yaQ x' "Extoq^ Hoigj insl av fiaXa toi fS%sd6v 
eXOot Xv(S(fav sxonv oXo^v jetzt würdest du den Hektor besiegen, 
nachdem er dir wohl in seiner verderblichen Wuth würde genaht 
sein'; — Ilias 19, 208 : vvv fisv dvdYOi^fAi moXsfii^efJtev vlag^Axamv 
Vfjditq äxfifjvovg, äfia d' ^j^sXia) xatadvvTi T€v^€(Td^ai fiSya dognov, 
sntjV tiaaifAsd^a Xdßfjv jetzt möchte ich die Achäer auffordern 
nüchtern zu kämpfen und erst mit Sonnenuntergang ein grosses 
Mahl zu bereiten, nachdem wir die Schmach gerächt' ; — Ilias 
24, 227: avrlxa yctg fis xataxtelvsisv ^AxtXXsvg dyxdg sXovt^ 
ifiov vtov, infjv yoßov «J sqov sttjv ,sogleich tödte mich, der 
ich den Sohn im Arme hielte, Achilleus, nachdem ich das 
Verlangen nach Jammer gestillt'; — Odyssee 4, 222: og to 
xaraßgö^stsv in^v xqjittjqi (iiy^^Vf ^^ **^ sqrijfiiQiog ye ßdXoi xatd 
ddxQv naQsiüdv ,wer das verschluckt, nachdem es im Kruge ge- 
mischt, der würde an dem Tage keine Thräne vergiessen'. 

Ausserdem aber begegnet der Optativ mit äv auch noch 
in ein paar abhängigen Sätzen, in denen er seine Begründung 
in der eben besprochenen Weise nicht findet, nämlich Odyssee 
16, 297 : vdaßtv d' oXfOKSiv ovo (pdayava xai dvo öovqb xaXXir- 
ni€iV xai öoid ßofdyqia yjgalv kX^ad-ai, cog äv iniS-vtSav'vsg 
kXoi^sd^a ,nur uns beiden lass zwei Schwerter, zwei Speere 
und zwei Schilde zurück, dass wir sie zum Ansturm fassen 
würden' (oder ,könnten'), wo aber wohl besser gelesen wird 
kXwiis^a, wie auch schon Nauck vermuthet, woraus der ein- 
fache Sinn heraustreten würde, ,damit wir sie . • fassen' oder 
,fassen können', und ferner noch Ilias 7, 231: ^^istg d' eiiihv 
TOtoi Ol äv (Sid^sv dvudaaifiBV ,wir sind solche, die dir entgegen 
treten würden', wozu sich leicht ergänzt etwa ,wenn du zu 
solchem Kampf bereit wärest'. 

Der letzte Satz aber leitet uns zu dem gewöhnlichsten Ge- 
brauch des Optativs mit äv über. Während nämlich der Con- 
junctiv in Verbindung mit äv fast ausschliesslich oder doch 
ganz vorwiegend häufig in abhängigen Sätzen verwandt worden 
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ist, bilden für den mit äv verbundenen Optativ gerade die 
selbstständigen oder Hauptsätze das besonders beliebte Gebiet. 
Für den Optativ aber hat sich in dieser Verwendung die Be- 
deutung des sogenannten Gonditionalis entwickelt, für den das 
Lateinische sich in seinem sogenannten Imperfectconjunctiv 
eine besondere Form ausgebildet hat. Die dem Optativ ur- 
sprünglich innewohnende Bedeutung des Wunsches wird dabei 
zurückgedrängt und durch die Anknüpfung an gewisse denk- 
bare Umstände — wie sie eben durch die Partikel äv gekenn- 
zeichnet wird — gewinnt der Optativ etwas festeren Boden, 
es entspringt in ihm die Bedeutung der Möglichkeit und sogar 
Wahrscheinlichkeit, dass etwas geschehen werde, wenn jene 
bedingenden Umstände sich verwirklichten, wobei aber nicht 
selten auch die alte Optativbedeutung des Wunsches selbst 
noch durchblickt. 

In der Regel werden jene bedingenden Umstände, auf 
die, wie man sagen kann, das äv also hindeutet, gar nicht 
ausdrücklich genannt, ergeben sich aber aus dem ganzen Zu- 
sammenhange mit Leichtigkeit. Was die homerische Sprache 
an hiehergehörigen Satzverbindungen bietet, stellen wir wieder 
vollständig zusammen. Ilias 1,271: xsivoiat d' äv off zig tcSv 
0* vvv ßgoTol sidiv imx&ovioi fiaxioiTO ,mit jenen würde keiner 
der jetzt lebenden Menschen kämpfen' (etwa zu ergänzen 
,wenn im Uebrigen möglich wäre an ihr Zusammentreffen zu 
denken'); — Ilias 5, 362 und 457 von Diomedes gesagt: ög 
vvv Y€ xai äv Jifi natgi fiäxono ,der nun auch wohl mit 
Zeus selbst kämpfen würde'; — Ilias 6, 129: ovx äv iyo) ys 
d^BOtatv inovQavlotatv fiaxoififjv ,mit Göttern würde ich nicht 
kämpfen' (zu denken ,wenn du mich dazu auffordern würdest, 
der du vielleicht ein Gott bist': unmittelbar voraus geht: «« d^ 
ri^ dd'avaTCQV ys xar' ovgavov si^Xovd-fxg ,wenn du als Gott 
vom Himmel gekommen bist'); — Ilias 21, 358: ovo' äv tyco 
aoi Y* &8b nvql (fXsyid'OVTi [laxoifjbfjv ,nicht würde ich mit dir 
dem Flammenden kämpfen' ; — Ilias 6, 141 : ovd' äv iyao (laxä- 
QS0<fi d-soTg i&SXoifAi fiäxB(Sd^ai> ,nicht würde ich bereit sein 
mit Göttern zu kämpfen'; — Ilias 8, 210 : ovx äv iym f id^ikotfii 
Jij:i Kqovioav^ fiäxsC'd^at ^fiäg tovg äXXovg ,nicht würde ich 
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wollen, dass wir Andern mit Zeus kämpften'; — Ilias 17, 71t : 
od yccg ntag av yv^vog iwv Tgohtxüi fMxxono ,denn er würde 
nicht wehrlos mit den Troern kämpfen'; — Ilias 17, 489: ovx 
av iipoQfifjy^ivvB y€ rüJ# tkaUv ivavtlßtov aiavzeg ^a%ifSa(S^ai 
''Aq^i ,nicht würden sie gegen uns beiden Anstürmenden zu 
kämpfen wagen'; — Ilias 19, 205: ij t' av iyw ye vvv fiev 
dvcoyotfii ntoXcfiil^Sfifv vlag ^Axaioiv vffiStig dxfMJvoi^g ,gewiss 
würde ich die Achäer jetzt auffordern, nüchtern zu kämpfen'; — 
Odyssee 8, 208 : tlg av (fdiovvt iid%ono ,wer würde mit seinem 
Wohlthäter kämpfen?' — Odyssee 18, 31: nüg d' av av 
vsßmtiQtp dvÖQi ^d%oto ,wie würdest du mit dem jüngeren 
Manne kämpfen'; — Odyssee 4, 78: nixva fpU\ ^ to* Zipfl 
ßQOtwv ovx av ttg igi^oi ,lieben Kinder, mit Zeus würde keiner 
der Sterblichen wetteifern' ; — Ilias 3, 223 : dlk ote d^ j:6na 
t€ fisydXijv ix (Stild^sog tfj , . , ovx av snsn^ ^Odvö^i y' igid- 
<f£tsv ßQOTog äXXog ,sobald er seine Stimme erhoben . . ., würde 
kein Sterblicher mit Odysseus wetteifern'; — Ilias 20, 134: 
ovx dv iyoi y^ ii^iXoifu d-sovg sQtöt ^vvsXdacai ,nicht würde ich 
bereit sein die Götter in den Kampf zu treiben'; — Odyssee 
19, 286: ovd' av %tg i^ticaeiev ßgotog äXlog ,kein andrer Sterb- 
licher würde mit ihm wetteifern'; — Odyssee 15, 321: dgi^cto^ 
avvfj ovx av fio^ igicöstsv ßqoxog äXXog ,an Arbeitstüchtigkeit 
würde kein andrer Sterblicher mit mir wetteifern'. 

Weitere Beispiele sind Ilias 4, 223 : evd^" ovx dv ßqi^ovxa 
ßido&g l^yafsifivova ötov ovdh xa'vamwacovT*, ovd* ovx id^ikovta 
fidxsad^ai. ,da würdest du den Agamemnon nicht lässig noch 
zaghaft oder unlustig zum Kampfe sehen' (etwa zu ergänzen 
,wenn du in der Nähe gewesen') ; — Ilias 5, 85 : Tvdsjildfjv d' 
ovx dv yvoifjg norkqoKSt fA€t€lfi ,du würdest nicht erkennen, 
unter welchen von beiden der Tydide sich befunden' ; — Ilias 
14, 58: ovd' dv Sti ypoifjg, fidXa nsQ axon^d^oav, onnotiQmd-tv 
^A%aiol oQtv6fA€vo$ xkopiovrat ,du würdest, wenn auch sehr 
spähend, nicht erkennen, auf welcher Seite die Achäer sich 
tummeln'; — Odyssee 10, 573: tig dv ^sov ovx id-ilovra 
offd'aXfioiat fidoit^ ?/ bviy fi Bv&a xtowa ,wer würde einen 
Gott, der es nicht wollte, hier oder dort gehen sehen'; — 
Ilias 1, 301: rdSv ovx dv tt (pigoig dveldv dfixovrog ifbsto 
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,davon würdest du nichts gegen meinen Willen forttragen' 
(etwa zu ergänzen ,wenn du dazu Lust haben solltest'); — 
Ilias 3, 54 : odx av xoi xqaiciko^ xld-ag^g %d ts 6wq* ^Atpqoöitfiq 
,nicht würde dir die Laute noch die Qube der Afrodite helfen'; — 
Ilias 3, 66 : ^«cSfv sQixvdSa diSQa . . . jsvtdv d^ ovx av %H ^^Oi%o 
,der Götter herrliche Gaben würde keiner nach Willkühr 
empfangen'; — Odyssee 16, 400: « (piXoi, ovx av iyai ye xa%a- 
xreirstv id^sXoifn Tf^XifAaxov ,ihr Lieben, ich würde nicht be- 
reit sein, den Telemachos zu tödten', (,auch wenn ihr e^ 
wünschtet' zu ergänzen); — Odyssee 16, 318: ävögcov d' ovx 
av iyoi ys xatd axad'pbovq iS-iXo^iAi ^fidg nsi^a^etv ,ich würde 
nicht bereit sein die Männer in den Gehöften zu versuchen' ; — 
Ilias 8, 451 : ovx av (as Tgiipstav o(SOi d^soi sia^ iv "^OlvfiTto} 
,alle Götter im Olympos würden mich nicht zurücktreiben' (zu 
denken ,wenn sie es etwa versuchen wollten'); — Ilias 9, 77: 
tig av vdde yfid-^actsv ,wer würde sich darüber freuen?' — 
Ilias 9, 372: ord' äv ifjtoi ys TBtXairi xvveog tib^ icov stg (and 
ßtäSdx^ai ,er würde nicht wagen, wie frech er auch ist, mir 
ins Antlitz zu schauen'; — Ilias 9, 375: ovd' äv Ir' avttg 
i^ndy>ono j:ins&<ft ,er würde mich nicht noch einmal mit 
Worten täuschen'; — Ilias 9, 437: ncdg äv tnsiv^ and aslo^ 
q>iXov xixog^ av&i hnoifi^v olßog ,wie würde ich fem von dir, 
liebes Eind, allein hier zurück bleiben?' und fast ebenso 
Yers 444, der aber mit o^q ,8o' statt des dortigen ndig beginnt. — 
Uia« 13, 127: (päXayysg xagtegal, äg ovx* av xsv^Aqfjg ovoifano 
fjkeveld^div ovTS x' ^JlS-i^vaifj Xaßoaaußog ,die kräftigen Schaaren 
würden auch Ares und Athene nicht tadeln'. 

Femer ist hier aufzuführen: Ilias 9, 417: xai d' äv totg 
äXloküiv iyd nagafiVAf-i^aiftijv ßoixad^ dnonXfißsiv ,auch den 
Andern würde ich rathen, nach Hause zu fahren' (etwa zu 
denken ,wenn ich auf ihre Bereitwilligkeit rechnen könnte'), 
welcher selbe Gedanke Ilias 9, 684 in al)hängiger Form 
wiederholt ist: xai S^ äv zotg älloiüiv ttpff naqaiAV^'^&aa&at 
j:olxad^ dnonXsifeiv ,auch den Andern, sagte er, würde er 
rathen, nach Hause zu fahren', wo al«o auch der Infinitiv durch 
seine Verbindung mit av, wie sie sonst bei Homer nicht vor- 
kommt, conditionales Gepräge eriiält. 
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Weitere Stellen sind: Ilias 13, 324: ovd' av UpXkripi. 
ßQi^^^poQi xoiQ^deiBV SV f avToatadifj ,aucli dem Achilleus 
würde er nicht weichen im Nahkampf; — Ilias 13, 741: svd-sp 
d^ &v fidiXa näcav inapQacffalfAs&a ßovX^v ,dann würden wir 
nach allen Seiten einen Rathschluss erwägen (etwa ^wenn du 
die Ersten zusammen beriefst', wie Imperativisch unmittelbar 
vorausgeht: xdXsi ivi^dds navtag ccQiatovg); — Ilias 14, 344: 
ovd' äv vdöif di>adQ(ixoi ^HßtXiog nsq ,selbst Helios würde nicht 
bis zu uns durchblicken'; — Ilias 15, 40: 9tal vmxsqov XSxog 
avTcSv xovQidtov, to (ikv odx äv iyoo nots fiäip 6fi>6(fatfn ,bei 
unserem Ehebett würde ich nie falsch schwören'; — Ilias 
15, 69: ix tio (J' äv ro* Snsita naXiw^iv naqä Vf^ßdSv aifkv i^ta 
Tsüxoiin dtccfineQig ,dann würde ich ein fortwährendes Zurück- 
drängen von den Schiffen bereiten'; — Ilias 19, 209: ngir cJ' 
ov ncog äv iftoi ye (fiXov xarä Xatfiov ielfj ov nodtq ovdh ßQM0ig 
jfrüher würde mir weder Trank noch Speise durch die Kehle 
gehen'; — Ilias 20, 247: ovd' äv vf^vg exato^vyog äx^og äqono 
auch ein hundertrudriges Schiff würde die Last nicht weg- 
bringen' ; — Ilias 20, 426 : ovd' äv evi dj:^v äXX^Xovg nvcittcoifAev 
dvä ntoXSfiow '^stpvQag ,nicht lange mehr würden wir einander 
fliehen auf den Pfaden des Kampfes'; — Ilias 24, 213: tot' 
äv Tita j:SQYa yivoiTo ,dann würde Rache sein' (nämlich , wenn 
ich des Achilleus Leber verschlingen könnte', was unmittelbar 
vorhergehend als Wunsch ausgedrückt wurde: rov iyo) (linov 
^nag sxoifit iCx^ifjbsvm nQO<f(pvaa); — Ilias 24, 437 und 439: 
(Sol (J' äv iyd nogiudg xai xbv xXvtov "Agyog Ixoifif^v^ ivdvxicog 
iv vfifl d^ofy ^ ns^og ofiagtcSv ovx dv tig toi nofinov dvo(S^ 
aäfisvog fxaxi(fa$ro ,dir würde ich als Begleiter nach Argos 
gehen sorglich im Schiff oder zu Puss, und keiner würde den 
Begleiter verachtend mit dir kämpfen' (zu ergänzen etwa 
,wenn du einverstanden wärest und mich mitnähmest'). 

Ausser bereits angeführten sind aus der Odyssee noch 
die folgenden Stellen anzuführen: Odyssee 3, 232: ßovXoifA^v 
(J' äv iyci ye xai äXyea noXXä fioyijffag ßolxadi t' iXO^ifieva^ 
xai voötifiov ^fjtaQ idi(Sx}^at tj iXO^fiv änoXiöd-' iniipsdtiog 
[änoXiad'ai i(pi<ftiog] ,ich würde lieber auch nach vielen Leiden 
heimkehren wollen^ als anlangen und daheim umkommen'; — 
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Odyssee 17, 186: fj er' äv eyio ys avrdg ßovXoifAtjv ata-d^ficSv 
Qvi^Qct Xiniad^at ,gewis8 würde ich gewünscht haben, dich als 
Aufseher des Geheges zurück zu lassen' ; — Odyssee 4, 347 = 
17, 138: xavta d' ä fj,^ BtQcatqg xai Xiadsat, ovx av iyd ye 
äXXa TtccQ^Tc ßsinoifAi nagaxXMv ,da8, warum du mich fragst 
und anflehst, würde ich nicht anderswohin ausweichend sagen'; — 
Odysöee 5, 100: rlg d' äv sxcov roadovöe diadgdfjioi äXfjbVQOV 
vdcoQ äansxov ,wer würde freiwillig eine so endlose Salzfluth 
durch^v^andern'. (zu ergänzen ,wenn er nicht dazu genöthigt 
wäre'); — Odyssee 6, 300: xal äv ndfig ^y^tSano v^mog 
,auch ein ganz kleiner Knabe würde führen' ; — Odyssee 
7, 293 : ^ d' ov r$ vo^ixaxog ^fißgotsv ia&Xov eog ovx äv filno^o 
vsfoirsgov ävriccaavta ,sie ermangelte nicht der edlen Gesin- 
nung, wie du nicht erwarten würdest, dass ein begegnender 
Jüngerer es thun würde' (= ,wie man es von einem Jüngeren 
nicht erwarten würde') ; — Odyssee 9, 241 : ovx äv rov yh 
dv(o Kai fsixoa^ äfia^ai iad-Xai tsxQaxvxXoi an ovdsog oxXr}- 
KSeiav ,nicht würden ihn zweiundzwanzig vierrädrige Wagen 
von der Schwelle fortschaffen'; — Odyssee 16, 85: xstas S" 
av ov fitv iyoS ys fisrd fivfjCv^Qag ij:(Sfji^ sQXsad-ai ,dorthin 
würde ich ihn nicht unter die Freier gehen lassen' ; — Odyssee 
17, 268: ovx äv rig [itv ävt^g vnsQonXifSfSaiTO ,nicht würde ein 
Mann sie bewältigen'; — Odyssee 17, 387: ntoaxov d' ovx äv 
T*5 xaXioi TQv^ovta fk avxov ,einen Bettler würde niemand 
zu eigener Unbequemlichkeit berufen'; — Odyssee 17,455: 
ov av y* äv ix j:oixov (Sai inttfraTtj ovo"" äXa doifjg ,du würdest 
aus deinem Hause einem Bettler auch nicht ein Salzkorn 

geben'; — Odyssee 18, 22: ^avx^v <^'«^ ^F'^^ *"* fiäXXov et" 
Btfi avQtov ,morgen würde ich mehr Ruhe haben' (zu ergänzen 
,wenn ich dich niederschlüge', wie sich ergiebt aus der un- 
mittelbar vorausgehenden Imperativischen Wendung (irj as 
ysQtav nsQ icov (fT^d^og xai xsiXsa (pvQ(fco atfiatog); — Odyssee 

18, 27: ov äv xaxä fii^TKfaifif^v xonioav äfi(pOTiQ7j(ftv ,ihn würde 
ich übel behandeln, mit beiden Händen schlagend' ; — Odyssee 

19, 107: w yvvai, ovx äv rlg as ßgoTcSv in^ ansigova yatav 
vsixioi ,0 Frau, kein Sterblicher auf der weiteu Erde würde 
dich tadeln' (zu ergänzen ,wenn er dich sähe'); — Odyssee 
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19, 348 : T^ d^ ovx av (f&ovioifii nodcSp äiffaffS'ai ifislo ,üir 
würde ich nicht wehren, meine Füsse zu berühren; — 
Odyssee 20, 392 : dognoo d* ovx äv ncoQ d%a^iüt6Q0V äXXo yivo^To 
,keine Abendmahlzeit würde unerfreulicher sein'; — Odyssee 

21, 329: f^fitv d^ äv ikiyx^^ tavza yspoiTO ,uns würde diess 
eine Schande sein' (zu denken ,wenn das geschehen würde, 
was im Vorausgehenden Imperativisch abgelehnt wird' /*<jf noti 
Ttg fsint/ai. . . . ,da8s nicht irgend wer sage') ; — Odyssee 

22, 325: toJ ovx äv d^ävatov ys dvaijXsyea nQOipvyoKfd-a ,des- 
halb würdest du dem Tode nicht entfliehen'; — Odyssee 
24, 435: ovx äv ifioi ye fierd (pQsai ßijäv ySvono f^cieiv ,ich 
würde keine Lust mehr haben zu leben' (wo leicht zu er- 
gänzen ist ,wenn ich nicht meinen Sohn rächen würde', wie 
sich ergiebt aus dem unmittelbar vorher allgemeiner Gesagten: 
Xdßfj yaQ xdds y iarl . , . st d^ ^rj naj:id(av xs xadiyw^twv 
TB g)ov^ag iiCofis&a), — Ferner gehören noch hierher: Ilias 
1, 232 = 2, 242: ^ ydg äv, l/irgeßlötj, vvv vözara Xcoß^caso 
,gewiss du würdest jetzt zum letzten Male Schimpf anthun' ; 
das erste Mal ergänzt sich leicht ,wenn du nicht über Elende 
herrschtest', wie aus dem unmittelbar Vorausgehenden insl 
ovTidapot(fi favdatfsig; an der zweiten Stelle aber etwa ,wenn 
Achilleus nicht schlaff wäre', wie aus den hier unmittelbar 
vorausgehenden Worten dkXd fiaX" ovx ^Axtkrjft %6Xog (pQBCiv, 
dXld (A€d'^(Aü)v sich ergiebt. — Ilias 24, 566 : ov ydq xsv rXaii^ 
ßgoTog sXO'ifABV^ ovds fjidX ^ßcSp^ ig atgator ' ovds ydg äv 
(pvkdxovg Xdx^op^ ovds x oxf/fccg ßQsta fistoxX^(fs$s x^vgdmv 
^fASisgacov ,denn nicht würde ein Sterblicher, wäre er auch ein 
Jüngling, wagen ins Lager zu kommen ; er würde den Wächtern 
nicht entgehen und nicht die Riegel unsrer Pforten so leicht zurück- 
schieben' (etwa zu ergänzen ,wenn sich nicht ein Gott seiner 
annähme', wie sich ergiebt aus den vorausgehenden Worten xa$ 
d^ CS yiyvoifSxco Ilgiafis (pgsclv, ovdi ^s h^d'sig, o%ti> 9s(Sv %ig C* 
fiys . . .). — Dann mag hier auch noch genannt sein Odyssee 
17, 586 : ovx afpQCdv o ^stvog ofisvai^ 6g nsq äv siij ,nicht un- 
verständig denkt der Fremdling, wer er auch sein würde', 
das ist ,als welcher er sich auch herausstellen würde', zu er- 
gänzen ,wenn er sich uns bekannt machen würde'. — 
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Weiter anzuschliessen ist hier noch eine öfters vor- 
kommende Art conditionaler Fragen, die sich zur bescheidenen 
Bitte gestalten , wie Ilias 24, 263 : ovx av dtj fiot äfia^av i(p' 

oöolQ ,würdet ihr mir nicht rasch einen Wagen ausrüsten und 
dieses alles drauf legen, dass wir unsem Weg vollenden?' 
Sehr leicht ergänzt sich dazu ein ,wenn ich darum bitten 
wurde', und ^ so spricht sich bescheiden der Wunsch aus ,rüstet 
doch!' Und so findet sichs weiter noch Odyssee 6,57: ndnna 
(fiX^, ovx äv Öt/ fAOi ig>07iXi(S(f€iag aTt^vf^y vip^k^v ivxvxloi^ 
, Väterchen, würdest du mir nicht einen Wagen ausrüsten, einen 
hohe;n, mit guten Rädern?' — Odyssee 7, 22 : « rixoc^ ovx 
äv /tOi dofiov dvSQOg ^yijffaio ^AXxivoov^ ög toltsöe fist dv^-QÜ^ 
noiüi ßavd<f(f€t ,mein Kind, würdest du mich nicht zum Hause 
des Alkinoos führen, der unter den Menschen hier König ist' ; — 
Odyssee 22, 132: w (piXoi, ovx av dij xiq dv oQaodvQfjp dva- 
ßaifi xal j:sinoi Xapoiat, ßoß^ d' coxtata yipoiTO ,Lieben, würde 
nicht einer zur Oberpforte hinaufgehen und es den Leuten 
sagen, dass schnell ein Geschrei entstände?' — Ilias 5, 32: 
ovx av ä^ TqfSag fikv ij:d(Sai(jtsv xal ^A%ai,ovg [lagpaüd-ai ,würden 
wir nicht die Troer und Achäer kämpfen lassen?' — Ilias 
5, 456 : ovx äv 8^ xovS^ ävdqa f^dx^g j^eQV(Sa$o fistsXS'oiv, 
TvÖBfidi^v jWürdest du nicht hingehn und diesen Mann vom 
Kampfe zurückhalten, den Tydiden?' — Ilias 10,204: <u ^/>lo«, 
ovx äv ö^ tig dv^Q nsni^otd^ 8j:m avrov d-Vfio) xoXfbTjfsvrt 
lABTa Tqwag (isyax^vfiovg iXO^stv ,Lieben, würde nicht ein Mann 
seinem Muth vertrauen und zu den Troern hingehn?' — Ilias 
17, 327: Aivsia, ndSg äv xal vniq y^$dv sigvöüaiCd^s FlXiOv 
ainsiv^v ,Aineias, wie würdet ihr auch trotz der Götter die 
hohe Ilios schützen?' (das ist ,möchtet ihr doch irgendwie' 
oder ,auf alle Weise schützen'). — Auch lässt sich hier noch 
anschliessen Ilias 3, 52: ovx äv d^ fislvsiag äQ^i(ptXov MevS- 
Xaj:ov ,würdest du nicht dem Menelaos im Kampfe Stand 
halten?' (etwa ,wenn man dich dazu aufforderte'). 

In engem Anschluss an die letztgenannten Stellen mögen 
hier auch noch die folgenden angeführt sein : Odyssee 20, 135: 

ovx äv fjtiv vvv, tixvov, dvahiov ainooto ,Kind, du würdest 

4* 
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sie die Unschuldige jetzt nicht beschuldigen^ (etwa zu ergänzen 
jwenn du billig dächtest'); — Odyssee 18, 414 = 20, 322: 
w ifiXoif ovx av d^ ug snl fQijS'iyri dixam avtißiotg jenieaat 
xat^antofAsvog xalsnaivot ,Lieben, keiner würde über das 
billige Wort mit feindlichen Worten tadelnd zürnen'; — Dias 
14, 126: rcS ovx äv (is yivog ys xaxov xai ävdXxtda (pdvrsg 
fivx^oy dTifAij<fatT€ nstpuafiipov, 6v x iv fsmw ,de8halb würdet 
ihr mich nicht unedlen Geschlechts und feige nennen, noch 
das Wort verachten, das ich sagen werde'; — Ilias 2, 250: 
t<3 ovx äv ßatStXfipag dvd (ftofi s^fAv dyoQcvotg xai <fq)tv oveidsd 
rs nQ0(pSQ0ig, vodtov re (fvXdaaoig ,darum würdest du nicht die 
Könige nennen und ihnen Schmähworte sagen und auf die 
Heimfahrt lauem' (zu ergänzen ,wenn du billig denkend wärest 
und nicht der elendeste aller Sterblichen', wie Odysseus un- 
mittelbar vorher den Thersites bezeichnete: oi yäg iyco öio 

(ffllkl XBQBtOTBQOV ßQOTOV äXkoV IflfASVai , üCÖOt dfA iMTQSßidtjg 

vno Fikiov fjld'ov). — 

Die Bedingung, auf die, wie man sagen kann, das äv 
auch in der Verbindung mit dem Optativ überall hindeutet, 
ergänzt sich, wie die angeführten homerischen Beispiele 
hinreichend deutlich erkennen lassen, aus dem Zusammen- 
hang jedesmal ziemlich leicht; sie war hie und da wie in 
einen Imperativischen Satz oder auch sonst wie fast nur 
verkleidet. Nicht selten aber ist sie auch noch deutlicher 
gekennzeichnet oder auch geradezu ausgesprochen. So ist's 
der Fall Odyssee 15, 513: äXkcog fiiv 6" äv iyca ye xai ^/uf- 
tsQovde xeXoifi^p 6{t%€(Sd'ai, ,anders', das sich auch wiedergeben 
Hesse ,wenn die Verhältnisse anders wären als sie sind', — ,würde 
ich dich auffordern nach unserem Hause zu kommen'. — An 
einer anderen Stelle ist das Bedingende infinitivisch gegeben, 
nämlich Ilias 22, 108: ifiol dh roV äv noXv xSgdiov sh/ ävTi^v 
ij ld%tXfifa xaTaxTBivavTt vSetrd-ai ^i xev avtcS oXSdx^at bvxXb- 
^S(üg [ivxXBKog] ngo noXijog ,mir würde vortheilhafter sein, nach 
Erlegung des Achilleus zurückzukehren oder selbst zu fallen 
vor der Stadt', das ist ,wenn ich . . . zurückkehrte oder ... fiele'. 

Mehrere Male ist die Bedingung in einem einfachen 
Relativsatz enthalten , so Ilias 6, 329 : av d^ äv ^ax^aai^o xal 
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äXXo), Sv Tivd nov fisd^&ivra ßidoig atvy&Qov ntoXifAOto ,du 
würdest auch mit einem Andern zanken, den du (das ist 
,wenn du ihn') vom Kampf ablassend sehen würdest' ; — Hias 
6, 521 : datfiovi^, ovx äv %ig toi oiv^Q, Sc svaiffifioc £»17, J^iQyov 
dtt/jb^asts fidx^Q^ ^^£^ äXxifiog i(S(Si ,kein Mann, der (das ist 
,wenn er') billig denkend wäre, würde dein Kampfwerk gering 
achten, da du tapfer bist'; — Ilias 13, 117: ovS" äv iyii ys 
dvÖQl fAax€(f(fcct(Afiv [fAaxflffcclfAtiv^ og r^g nvokifAOio fisd^si^ ,nicht 
würde ich mit einem Manne kämpfen, der (das ist ,wenn er ) 
feige yom Kampf abliesse'; — Odyssee 8, 239: (ag av a^y 
dqBttjV ßqoTog ov tig ovoito, og r»^ iniffrano j:^(ftv tpQSftlv 
aQTm ßä^siv ,wie kein Sterblicher deine Tüchtigkeit tadeln 
würde, der (= ,wenn er') verstände vernünftig zu reden'. 

Einige Male ist die Bedingung in einen Satz mit ots, das 
eigentlich Conjunction der Zeit ist, eingeschlossen, so Ilias 14, 
245 und 247 : älXop fiip xev syd ye d-ewv aifs^yspsrdcov fQsia 
xaT€vvij(fatfAt^ xal äv noTa(AOXo Q^jisd^qa ^Qxeavov . . . Zt^vog 
ä* ovx äv iyci ys K^oviovog d(S(Sov ixoifi^v ovdh xaTsw^tSai/Ay 
6t6 fjbfj avtog ys xsXevoi ,einen andern der Götter und selbst die 
Strömung des Okeanos würde ich leicht einschläfern (etwa zu 
ergänzen ,wenn ich dazu aufgefordert würde'), dem Zeus aber 
würde ich mich nicht nähern, noch ihn einschläfern, wenn er 
mich nicht selbst dazu aufforderte'; — Odyssee 5, 188: dXld ad 
fASV voiw xal fpqdüiSoiiai adfS* äv ifioi nsQ avrfj (AtjdoifAfjv, ■ ots fjts 
XQßKo Toaov txoi ,sondern ich denke und sage das, was ich mir 
selbst rathen würde, wenn die Noth mich ebenso träfe'; — 
Odyssee 16, 196: 01? ydq noag ävdvijtog dvriQ tdds iit^x^^'^ooito j:o) 
avzov ys vo«, ots fjb^ d'sog avtog snsXddv j:Qijidi(ag i-d-iXoov d-siij 
vsfov ^h yiqovta ,nie würde ein Mensch solches durch eigenen 
Verstand ausführen, wenn nicht ein Gott selbst käme und leicht 
nach seinem Willen ihn zum Jünglinge oder Greise machte'. — 

Die gewöhnliche Conjunction aber der conditionalen Sätze 
ist si und zwar wird dieses dem Optativ mit dv im Haupt- 
satze gegenüber in der Regel auch mit dem Optativ verbunden, 
der so also auch in ganz ähnlicher Weise wie es oben (Seite 12) 
bei den augmentirten Verbalformen mit dv der Fall war, von 
dem Hauptsatz aus beeinflusst wird: an und für sich würde 
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ja der Optativ nicht die Bedingung, sondern den Wunsch 
bezeichnen. 

Oefter»aber wird die Bedingung auch bestimmter aus- 
gesprochen und so ist zum Beispiel der präsentische Indicativ 
mit ei verbunden Ilias 10, 243 = Odyssee 1, 65: ei fisp df/ 
ßiTagov ye xeXiveti fi avvdv siAad^m, ncSg av enstz ^Odv(f^og 
iyco ^etoio Xax^oififjv ,wenn (hier fast = ,da') ihr mich auf- 
fordert selbst einen Gefährten zu wählen, wie (= ,nicht') 
würde ich des Odysseus vergessen' ; in der angeführten 
Odysseestelle fehlt zu dem Fragesatz ncSg äv , . . lai^olfii^v 
der Bedingungssatz und wäre etwa zu ergänzen ,wenn über- 
haupt jemand des Odysseus sich annehmen wollte'; — Ilias 
12, 69; ei fihv yäq tovg ndyxv xaxä (pQOvionv dXand^ei Zeig 
vtf)ißQ€fiitfig, TQcSsact di j^ist" ccQijyetv, tj % äv iyu) y* id-SXotfii 
xai avtixa rovto y6vi(f^at ,wenn (= ,da') Zeus diese völlig 
vernichtet und den Troern helfen will, gewiss dann würde ich 
wünschen, dass es sogleich geschähe'; — Odyssee 11, 380: 
ei d* Mt^ äxovSfievai ye XiXccleai, ovx av iyco ye tovtoov (fo$ 
(p'd'ovioifjbi xal oixTQoteQ^ &iX dyoqevdai ,wenn (= ,da') du 
noch zu hören wünschest, würde ich dir nicht weigern, auch 
noch traurigeres zu erzählen'. 

Mit dem Futur im Satze mit ei ist anzuführen Ilias 
24, 297: ei de toi ov dooüei ejov ayyeXov evQVßona Zevg, ovx 
äv iyco yi er* Inena inotQvvovöa xeloifjbfiv Vfjßag in ^Aqyeiwv 
Tfievai [ievai] ,wenn Zeus dir seinen Boten nicht geben wird, 
dann würde ich dich nicht auffordern, zu den Schiffen der 
Argeier zu gehen'. — 

Einige Male ist auch der Conjunctiv mit dem ei ver- 
bunden, doch nur einmal ohne zugefügtes av oder x^v, nämlich 
Ilias 21, 462: ovx äv (le aao^qova fivS^da^o IfifAevai^ ei ö^ 
(foi ye ßgoTtSv ivexa TtTolefii^co (andere lesen ntoXefjii^oii)) 
,du würdest mich nicht vernünftig nennen, wenn ich der 
Menschen wegen mit dir kämpfen wollte'. — Mit x6v ist das 
ei verbunden Odyssee 2, 219: ei fiiv xev natgog ßiotov xai 
v6(fT0V äxovücö, ^ % äv tgvxofievog neg ht tkaifjv iviavtdv 
,wenn ich vom Leben und der Heimkehr meines Vaters hören 
sollte, würde ich, wie gequält auch, noch ein Jahr aushalten^ 



55 

Worte, die ausser durch die zweiten Personen dxovastg 
[äxovatjg'] und tXai^g unterschieden ebenso auch Odyssee 
l, 288 begegnen; — Odyssee 12, 138: tcIq ei fiiy x* äaiväg 
ißdqg voCtov %€ fjtidtjat, ij t* av st* stg "Id-clxi^v xaxä TTfg 
ndaxovtsg Ixo^ax^s ,wenn du die (Kühe) unversehrt lässt und 
der Heimkehr gedenkst, dann würdet ihr wohl, wenn auch 
nach vielem Leid, Ithake erreichen'. 

Noch gehört hierher Ilias 21, 560, wo dem Optativ mit 
äv im Hauptsatz gegenüber neben c/, auch mit av, der Con- 
junctiv (ij:ä(t(ü . . . (psvyco) gebraucht ist, offenbar um hier 
noch auf eine bestimmtere Möglichkeit oder Erwartung hin- 
zuweisen; die fraglichen Worte lauten si 6^ äv iyoo tovtovg 
fjbkv vnoxXovisd&a^ ißdaco JlfjXsßidfi l^x^^fh Tioalv <J' and tsi- 
%6og äXXfj (psvyco ngog nediov FiX^iOV^ 6(fQ av txoofiai "Idiig 
%s xpfjfiovg xtt%& TS j:Q€on^ia övco ' jisanigiog (J* äv snsna 
Xoj:B(S(Sd(A€Vog noTUfioto idQ(3 dnoxpvx&slg nqotl Fihov dnove- 
oifjtfjv ,wenn ich diese vor dem AchiUeus gescheucht sich 
tummeln lasse und von dem Walle dem ilischen Felde zu- 
fliehe, bis ich die Schluchten des Ide erreicht und mich ins 
Gebüsch versteckt — , dann würde ich am Abend zurück- 
gehen'. — 

An einer andern Stelle ist der Satz mit st nicht unmittelbar 
mit dem Satz, der den Optativ mit äv enthält, verbunden, 
sondern, an fragende Form angeschlossen, vorausgesandt, 
nämlich Hias 14, 335: ndSg x loi sX ftg vm y^swv aifs^yspsTdcdp 
südovx* dd'QijfSsts^ d-eoXd^ dh näai, fistsXO'üiv ne^gdöot; ovx äv 
iyci ys teßdv ngog dcSfia veoifitjv s^ svvfjg dvatäda ,wie würde 
es sein, wenn einer der Unsterblichen uns ruhen sähe und es 
allen Göttern verkündete? Ich würde nach dem Aufstehen 
vom Lager nicht zu deinem Palaste zurückkehren'. 

Die Sätze, in denen der Hauptregel entsprechend der 
Optativ sowohl im Hauptsatz als im Nebensatz gebraucht ist, 
sind die folgenden: Odyssee 2, 76 und 77: ei % vfistg ys 
q)dyoite^ xd^ äv nore xal tia^g ettj ' toffga ydg äv xatd jd(Srv 
notimvö(foifj>e&a iivd-m XQ'^ficiT dnani^ovreg ,wenn ihr es 
verzehrt hättet, dann würde bald Erstattung sein; denn dann 
würden wir in der Stadt flehend die Schätze zurückbetteln' ; — 
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Ilias 8, 21 : äXX^ ovx äv j^eQvdaa i^ ovQavo&sv nediovde 
Zfiv vnaxov fA^<fTa>Q*^ ovd^ si fidXa noXXoi xäfiotTs ,ihr würdet 
den Zeus niemals vom Himmel auf den Boden ziehen, auch 
wenn ihr euch sehr mühetet'; — Ilias 9, 517: si fihv yotg 
fi^ duiqtt (figoi^ tä d* om(Sd^ dvofidi^Oi ^^tgsßidfjg, «^* aifhv 
ini^atpiXcog %aXsnaivoi, oiSx av syd y^ as /j^t/p^p änojqiipavta 
xslolfifjp l^gyahiCtp dfitfvifispai ,denn wenn der Atride nicht 
Gaben brächte und noch später verhiesse, sondern immerfort 
heftig zürnte, würde ich dich nicht auffordern den Groll ab- 
zuthun und den Argeiern zu helfen'; — Ilias 13, 289: et 
nsQ yoLQ TS ßX^o novsvfisvog rifs tvnsifjCj ovx av sp avxiv^ 
vma&s nsfSoi ßSXog ovd^ ipl vdtm ,denn wenn du auch im 
Kampfe verletzt würdest, das Geschoss würde nicht den Nacken 
oder den Rücken treffen'; — Ilias 16, 747: si d^ nov xal 
novrco sv i^d-voj^svT^ yipono, noXXovg ctv xo(»s(Ssisv dv^Q ods 
Tfld^sa d^(f(ov vfjfog änod^Qooaxoov ,wenn er einmal im Meere 
sein würde, würde dieser Mann viele sättigen, vom Schiffe 
springend und Austern suchend'; — Ilias 22, 20: ^ (f* äp 
TKfaifiijp, st fAOi övpafiig ys naqsiri ,gewiss ich würde mich an 
dir rächen, wenn ich die Macht hätte', — und ähnlich Odyssee 
2, 62: ij t'ccp afivvctlfA^p , st fioi dvvafjtlg ys nagsii^ ,gewiss 
würde ich abwehren , wenn mir die Macht wäre' ; — Ilias 
23, 275: si fisv vvv inl cIXXm äßsd^XsvoifAsv ^A%(noiy ^ % &p 
syco td TtQcSTa Xaßcov xXtüiijvös ysQolfiiip ,wenn wir um eines 
Anderen willen wettkämpften, würde ich das Erste zu meinem 
Zelte tragen'; — Ilias 24, 367: roop sX xig 0s ßlöono d'Of^v 
dtcc vvxta fisXaivap roCcXod' ovijfat* [opsiat*] äyovra, %ig av 
dfj toi vöog stfi ,wenn von ihnen einer dich in der Nacht sähe 
mit solchen Schätzen, was würdest du denken?' und mit dem 
selben Bedingungssatz toJv st tig ös — [isXaivav Ilias 24, 654 : 
avxlx av sxßslnot ^Aya^s^ipovi notfiivi Xaß(Sv ,80gleich würde 
er es dem Agamemnon verkünden'. — 

Weiter sind zu nennen Odyssee 3, 227: ovx av ifioi ys 
ßsXnofiivm tä yivoit, ovö^ si d^sol (og sd^iXoisv ,da8 würde mir 
dem Hoffenden nicht geschehen, auch wenn die Götter es 
wollten'; — Odyssee 5, 177: ovd^ av sycov dßSxfiti aid'sv öxs- 
dif^g smßairip , si fji^ fioi 'tXaiijg ys^ ^sa^ fisyav oqxov dfiotJtSai^ 
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fi'^ xi fjiot avtü) n^fia xanov ßovXevtfsfiBV äXXo .nie würde ich 
gegen deinen "Willen das Flosa besteigen, wenn du mir nicht 
schwören wolltest, mir kein anderes Leid zu ersinnen' und 
mit demselben Bedingungssatz si fi^ fioi TXaitjg bis äXXo 
Odyssee 10, 342, wo aber vorausgeht ovd* av syd / id'ilotfA^ 
TBß^q imßi^fjLsvat svv^c; ,nicht würde ich bereit sein, dein Bett 
zu besteigen'; — Odyssee 8, 352: ndog äv iyd es äioifA$ iibt 
äd'avdtOi(Si d-soitftv^ sX xsv "AQtjg oi^otto %Qioq xai ästTfidv 
dXv^ag ,wie würde ich dich unter den Göttern verpflichten, 
wenn Ares Schuld und Bande vermeidend davon ginge'; — 
Odyssee 9, 277: ovd* äv iyd Jifdg l'x^og alsvd/jbsyog nstpi- 
dolfjbijv ovTs (SSV 0V&* sTccQiov, €1 fi^ d'VfAog [iB xslevoi' ,nicht 
würde ich aus Scheu vor Zeus' Hass dich oder deine Gefährten 
schonen, wo nicht mein Herz mich triebe'; — Odyssee 
17, 497: si yciQ in aQ^tftv T^Xog ^(i€f;iQfj(it> yivono ' ovx äv 
T$g tavttüv ys ivÖQovov ^HfoS tnono ,wenn es nach unsern 
Wünschen geschähe, würde keiner von diesen den Morgen 
erleben'; — Odyssee 18, 380: si 6^ av »al moXsfiov noS-sv 
OQiifjasis KqovIwv (f^fiegov^ avxäq ifioi (Sdxog sif^ xal dvo öovqb 
xal xvvif^ ndyxaXxog^ inl xQOTd<po&g dgagvla, tm xs fiöo^g 
UQcoToicfiv ivl TtQOfjidxoKft fiiyivxa^ ov6^ äv /AOt t^v yafftig^ 
opBtdiJ^oav dyo(ß€voig ,wenn Zeus heute irgend woher einen 
Krieg erregen würde, aber ich einen Schild hätte und zwei 
Speere und einen eisernen Helm, dann würdest du mich unter 
den vordersten Kämpfern sehen und nicht schmähend meinen 
Magen nennen'. — 

Im 'Gebrauch des homerischen cev, der dann auch im 
Wesentlichen so im Griechischen der späteren Zeit geblieben 
ist, treten drei Hauptverschiedenheiten heraus: bs verbindet 
sich mit augmentirten Zeitformen, deren Inhalt so zum Mcht- 
verwirklichten wird, es verbindet sich im Relativsatz mit dem 
Conjunctiv und kennzeichnet so die Abhängigkeit der Ver- 
wirklichung von irgend welchen nicht näher bezeichneten 
Umständen, oder endlich es verbindet sich mit dem Optativ 
zur Gestaltung des Conditionalis : alles was von solcher Be- 
handlung abweicht, tritt mehr als Ausnahme entgegen. 
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Zu einer solchen mehr als Ausnahme zu bezeichnenden 
also minder häufigen Gebrauchsart aber gehört auch noch die 
Verbindung des äv mit dem Conjunctiv in Hauptsätzen. So 
findet sie sich Ilias 1, 205: jijjg vneQonXiri(Si tax äv noTS 
x^vfAÖv oUaasi [öXiaatl] ,durch seine Ueberhebung mag er 
bald wohl sein Leben verlieren' oder ,mag bald wohl der 
Fall eintreten, dass er sein Leben verlieren wird'; die Er- 
wartung, die durch den Conjunctiv ausgedrückt ist, wird durch 
das äv noch an nicht näher angegebene Umstände geknüpft; — 
Ilias 22, 505: vvv d' &v noXXä näöijat ,nun wird er wohl 
vieles erdulden'; — Ilias 11, 387: ei fihv S" dvtlßiov ^vv rsv- 
ysct neiQijd'si^g^ ovx äv vo& XQ^^^M^^ ß*^^ ^^^ TaQg)ij:eg toi 
,wenn du in Büstung dich mir entgegen wagen würdest, 
möchten wohl Bogen und Pfeil dir wenig frommen'; mit dem 
Conjunctiv und äv wird die Erwartung etwas bestimmter be- 
zeichnet, als wenn etwa der Optativ (xQcci(tfioi) gebraucht wäre. 

Mehrere Male begegnet die Wendung ovx äv iyca f^vd-^- 
(fOfAat ovd^ ovofiijvo), worin der zunächst durch den Conjunctiv 
ausgedrückte Wille durch jdas äv um ein Weniges abge- 
schwächt wird, so dass ein Mögen oder Können sich ent- 
wickelt; so findet sichs Ilias 2, 488: nXijdvv d' ovTt äv iyco 
fAvi^^aofAak ovä* ovofifjva)^ ov8* el fAOt iixa fikv yXcoütfai äixa 
Ö€ atöfiat* shv ,die Menge kann ich nicht angeben oder be- 
nennen, selbst wenn ich zehn Zungen und zehn Munde hätte' ; — 
Odyssee 4, 240: nävta fjbiv ovx äv — dvo(Aijv(a^ 8(f<toi 'Odwö*- 
(Sijßog %aXaai(pQov6g siatv äfsOXot ,alle . . . wie viel Kämpfe 
Odysseus gehabt'; — Odyssee 11, 328: nätfag d' ovx äv — 
ovofi'^vufj o(f(fag ^qwcqv äXöxovg j-idov fjdi d^vyaxQag ,alle . . . 
wie viel Gattinnen und Töchter der Helden ich sah'; — 
Odyssee 11, 517: nävtag 8* ovx äv , . . ovofi^w, oaaov Xapov 
insifvsv äfAvvuiv ^AQysioioiv ,alle . . . wie viel Leute er tödtete 
im Kampf für die Argeier'. — 

Weiter ist hier noch zu nennen Ilias 22, 49: äX)i st [jtev 
^dovöi fABTa (ftgatw fj % äv enstta x^^^oo te XQ^^^^ '^ äno^ 
XvcofAB^a ,wenn sie noch leben im Heere, können wir sie 
für Erz und Gold auslösen', wo nach der gewöhnlichen An- 
nahme in änoXvaofAsd^a das Futurum vorliegt; — Odyssee 
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6, 221 : ävtfiy S* ovx äv syd ys Xoj^iaaofiak ,Yor euren Augen 
mag ich mich nicht baden'. — 

Da in den weitaus meisten Fällen bei Homer der Con- 
junctiy des durch den blossen Zischlaut gebildeten Aorists mit 
dem Futur ganz zusammenfallt, ist zwischen beiden nicht 
überall mit ausreichender Sicherheit zu entscheiden, zumal da 
die Bedeutung des Conjunctivs sich vielfach mit der des 
Futurs sehr nahe berührt. In einigen Fällen aber ist doch 
auch deutlicher, dass wirklich das einfache Futur die Partikel 
äv zu sich genommen hat, wodurch denn natürlich die Be- 
deutung der bestimmten Zukunft etwas abgeschwächt, das 
heisst als erst von gewissen Umständen abhängig hingestellt 
wird. So ists der Fall Ilias 9, 167: si S* äye Tovg äv sytov 
in$6tpOfAa$ ,wohlan, ich werde sie auswählen', was dann aller- 
dings sogleich wirklich ausgeführt wird^ aber doch unmittelbar 
vorher dadurch noch als unsicher sich erwies, dass von Nestor 
der etwas andre Vorschlag gemacht war; älV äysTs, xXi^tovc 
OTQvvofisv ,aber wohlan, erlesene Männer wollen wir senden'. — 
Dann ist hier noch zu nennen Ilias 22, 66: avtov rf' äv 
nvfiarov (as xvvsg ngtitfitf^ d'VQfjtfiv wfif^a^ai j^sQvovdtv ^ insi 
xS mg o^sß^ %ciXnu} rvipag ^k ßaXcov ged-itov s» -O-Vfiov iX^ta$ 
,mich selbst werden wohl zuletzt die rohfressenden Hunde vor 
den Thoren zerren, nachdem mir einer mit scharfem Erz 
schlagend oder schleudernd die Seele aus den Gliedern ge- 
nommen'. 

Dorpat, den 11. November (30. October) 1879. 

Leo Meyer. 
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